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Am 4. Dezember dieſes Jahres hat Stanlen 
ſeine zweite Durchquerung des ſchwarzen Welt⸗ 
iheils in Bagemono beendet, die er am 18. Mär; 
1887 in Banana am Congo begonnen. Es iſt 
bekannt, daß er dieſe große Expedition unter- 
nahm, um im Kuftrage einer engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu der von Emin Paſcha verwalteten ehe⸗ 
mals äguptiſchen Kequatorialregierung am oberen 
Nil, Hat-el-Eitiva, vorzudringen und. dem ſeit 
Jahren von allem Verkehr mit der civiliſirten 
Welt abgeſchnittenen Emin Paſcha Munition, Waffen 
und ſonſtigen Bedarf zuzuführen, einen Verkehrs- 
weg zu der Provinz deſſelben zu eröffnen und 
ihm außerdem Briefe 
Khedive von 
legypten zuzuſtellen 


Maßdiſten Pep 


und dabei ſein Ge- 
biet in wirthſchaft⸗ 
licher Kinſicht über 
alles Erwarten vor⸗ 
züglich zu heben ver⸗ 
ſtanden. Hleraus geht 

hervor, daß für die⸗ 

jenige Colonie an 
Afrikas Küſte, welche 
ein n gangbaren Han⸗ 
dels weg nach der Pro⸗ 
vinz Hal- el-Eſtiva her- 
zuſiellen vermöchte, 
dieſe Verbindung eine 
außerorbentlihiucee- % 
Ave zu werden ver⸗ 
Mochte. Nun liegt aber 
in birecteſter Luftlinie 
Provinz das engliche oſtafrikaniſche Gebiet (fiehe 
unſere Karte), und da Stanley den Auftrag hatte, 
wenn möglich eine Verbindung herzuſtellen, und 
da ſein Weg ihn quer durch Afrika vom Congo 
über jene Provinz nach der Oſtküſte führte, ſo 
geht hieraus hervor, von welch beſonderem 
wirthſchaftlichen Nutzen feine Unternehmung für 
das engliſche Colonialgebiet werden konnte. 
Kußerdem hatte Stanley Gelegenheit, auf ſeiner 
von ihm ſelbſt ſeſtgeſetzten Marſchroute diejenigen 
Gebiete Centralafrſkas zu durchziehen, welche vor 
ihm noch von keinem Weißen betreten waren 
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von Emin Paſchas Provinz, zwiſchen dieſer und 
dem oberen Congo, erſtreckten. m: 

Stanley, welcher fih von England aus über 
Kairo nach Zanzibar begab, trat von dort aus 
am 23. Jebruar feine Reife um das Cap nach der 
Congomündung an der Mellkäfte Afrinas an. 30 
feiner Begleitung befand ſich auch Tippu- Tipp. 
Unſere Leſer finden die Fahrt Stanlens um Süß 
afrika auf der oben rechts in unſerer Zeichnung 
fiehenden Karte von Afrika. Ein breiter weißen 
Strich auer durch Centralafrika deutet dann DIE 
Geſammtroute, welche Stanleys Expedition den 
Congo und Arumimi aufwärts nach dem oberen 
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Nil und am Dictoria-Nyanza vorbei nach Baga⸗ 
mono in deulſch⸗Oſtafrika zurücklegte, an; die 
Kauptflüſſe Afrinas, Nil, Niger, Congo, Zambeſi 
U. ſ. w., ſowie die größeren Seen (Tſad- See, 
Albert See, Bictoria-Nyanza, Tanganika, Njaſſa) 
find ebenfalls in der Zeichnung markirt. — Die 
Stanlen'ſche Fahrt den Congo aufwärts bis zur 
Mündung des rechten Nebenfluſſes deſſelden, 
Aruwiml, bot weniger Bemerkenswerthes, fie 
wurde in Booten, geſchleppt von Dampfern, 
zurückgelegt. An der Mündung des Arumimi, 
bei Jambaja, ließ Stanley bekanntlich den Major 
Bartelott mit einem Theil feiner Leute zurück, 


und bie ſich faſt im Herzen Afrikas ſüdweſtlich die dann mit von Tippu-Tipp zu ſendenden 
a 5 


z Aus Berlin. 


Heule aus Berlin oder aus dem Berliner Leben 
irgend etwas zu berichten, ohne dabei der 
„Influenza“ zu erwähnen, iſt nicht gut möglich, 
denn im Augenblick iſt alles mehr oder minder 
von dieſer Krankheit, die mit dem Zuge der Luft 
und des Windes, wie man jagt, ihren Weg 
nehmen ſoll, betroffen. Kaum eine Straße 
unjerer Reſidenz iſt vergeſſen worden, die dieſe 
harmloſeſte aller Epidemien nicht durchſchlichen 
und darin ihre Opfer ſich ausgeſucht hätte. Alle 
die beſchäftigungsſoſen jungen Aerzte hieſiger 
Stadt, deren es eine Unzahl glebt, erfreuen ſich 
momentan einer lebhaften Praxis und ſind nicht 
geneigt, die Influenza für ein „böſes Geſpenſt“ 
zu halten. Begreiflih iſt es, daß jetzt jede 
Spur von Uebelbefinden, jeder auf irgend 
einem Diner „gekränkte Magen“, jedes Fort- 
bleiben aus der Schule, ja ſogar ver- 
frühte Weiltnachtsferien ſich unter den Schutz 
des allen geläufigen Wortes „Influenza“ flüchten. 
Soviel auch die Rerzte in Anſpruch genommen 
werden, — man mag daraus nicht ſchließen, daß 
der Geſundheitszuſtand in Berlin ein bedenklicher 
wäre; im Gegentheil, ſchwere Erkrankungs- und 
Todesfälle giebt es jetzt verhällnißmäßig wenige. 
Mit vollem Recht beklagt ſich ein Arzt in einer 
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Die „Danziger Zeſtung⸗“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, et 
75 Mk. — Inſerate koſten f 
ng“ vermittell Inferfionsauffräge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


tal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3, 


Stanlens und Emins Marſch zur afrikaniſchen Oftkü 


Trägern ihm nachmarſchiren ſollten. Tippu-Zipp 
war in fein Lager bei den Stanleyfällen zurück ⸗ 
gekehrt. Stanley marſchirte oſtwärts, den Lauf 
des Kruwimi aufwärts verfolgend, und mit 
welch außerordentlichen Gefahren und Wider- 
hatte, das iſt 
Boch aus feinen erſten, im Frühjahr 1889 nach 
Europa gelangten Berichten bekannt. Die letzte 
Strecke feines Marſches am Arumimi, das bei 
demſelben angelegte Fort Bödo, ſowie den 
Ort Kavalli am Albert. See, den Stanley 
zum erſten Mal am 13. Dezember 1887 
erreichte und von dem aus er am 
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Paſcha, nachdem letzterer bei ſeinem zweiten 
Zufammentreffen mit Stanley ſich in Folge der 
im ſeiner Provinz ausgebrochenen Anarchie 
zum Verlaſſen derſelben entſchloſſen, zumal 
ihm von der vollſtändig decimirten Stanlen'ſchen 
Expedition doch keinerlel Unterſtützung ge- 
währt werden konnte, am 10. April 1889 zum 
Abmarſch nach der Oſtküſte auf. Kuch über die 
Einzelheiten dieſes Theils der Expedition find 
ſchon ziemlich ausführliche Berichte Stanleys be⸗ 
kannt geworden. den von derſelben eingeſchla⸗ 
genen Weg finden unſere Leſer durch eine dicke 
Strichlinie J in unferer Karte verzeichnet. 
© Er führte zunächſt an 
5 93 das nördliche Geſtade 
des Muta Nſige, von 
Stanley jetzt Albert 
Edward⸗See getauft, 
aus dem der Semliki- 
fluß in den Albert⸗See 
und ſo mittelbar in den 
Nu fließt, ſo daß Stan⸗ 
43. 5 Ten, obgleich das Güb- 
ende des Sees noch 
„ nicht feſtgeſtellt iſt, 
hierin den ſüdweſtl. 
Quellfluß des Nil ent- 
deckt zu haben glaubt. 
An dem ſchneebedeck⸗ 
ten, über 5000 M. ho- 
hen Nuvenzorigebirge 
vorbei, durch diecand⸗ 
ſchaften Toru. Gamba⸗ 
ragara, Kazinga, über 
Unjampanka durch An- 
kori an den Sah Seen 
vorbei nach Kafaro 
ging ber Marſch, zum 
Theil unter Kämpfen 
„ mitden Eingeborenen. 
=3 Bon hier an hatte man 
aber, wie die Signatur 
der älteren Reiſen 
—Stanlens und anderer 
Sf Forſcher (ſ. die Zeichen 
erklärung) erkennen 
läßt, bereſts bekanntes 
„Gebiet betreten. Von 
nun an wendete ſich 
Stanley in der Ab- 
Acht, nach Nombaſſa 
in der engliſchen In⸗ 
tereſſenſphäre zu ge- 
langen, dicht an das 
Südende des Bictoria- 
Nianza, der ſich hier 
weiter ſüdlich ausdeh- 
nen ſoll, als bisher 
bekannt. Bon Malala 
aus mußte die Ex⸗ 
pe dition, da die Wem⸗ 
bäre-Gleppeunpaffir- 
bar, fih über Nindo, 
Uſſure, Zuru, Uveri⸗ 
veri nach Mpwapwa 
wenden, und hier 
y wurde fie von dem 
vorgeſchobenenpoſten 
des deutſchen Neichscommiſſars Major Wißmann 
in Empfang genommen und mit Proviant und 
anderen Mitteln verſehen, ſo daß ſie am 12. Nov. 
ihren Mari nach dem Hafenorte Bagamoyo fort- 
nen 1 e Am 4. Dezember traf ſie bekanntlich 
er ein. 

Unſere Leſer finden alle von uns bezeichneten 
Orte, Flüſſe, Seen, Straßen, Neiſer outen u. |. w., 
unter anderen auch den Marſch der unter 
Dr. Peters vorgegangenen deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Expeditlon am Tana, auf der beiſtehenden Karte, 
die ihnen auch beim Eintreffen demnächſt zu er- 
wartender weiterer Nachrichten von Stanlen 
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hiefigen Zeitung über das unvernünflige Helen 


der Zimmer. Ob draußen kalt, ob wärmer, 
immer wird in derſelben Weiſe Feuer gemacht, 


namentlich in den Schulſtuben, in den 
Bureaus, in den Kaſernen und in den 
Geſchäſten. Es iſt baher kein Wunder, 


wenn die Influenza ſich beſonders unter der 
Schuljugend, den Beamten und Soldaten zeigt. 
Tapfer ſchienen ſich bis jetzt die Bühnenmitglieder 
dieſem Leiden gegenüber gehalten zu haben, 
nirgend war in den verſchiedenen Theatern eine 
Lücke bemerkbar, alle geplanten „Nouveautés“ 
gingen pünktlich in Scene, ſo auch am Sonn- 
abend „Prinzeſſin Pirouette“, komiſche Operette 
in drei Akten von Robert Planquette, Text von 
R. Ordonneau und Andre, deutſch von Rich. 
Genée, im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater. 
Der Abend verlief zur Befriedigung, Freude und 
Erheiterung von Director und Publikum. Text 
und Muſik vereinigten ſich zu einer befriedigenden 
Geſammtwirkung. der Inhalt des Libretto iſt 
ohne alle die mannigfaltigen krauſen Windungen 
in Kürze folgender. Der alte Prinz von Mercoeur 
verliebte ſich in eine reizende Dame vom Ballet, 
machte ſie zu ſeiner Frau und ſtarb bald darauf. 
Das enorme prinzliche Vermögen ging in den 
Beſitz der ſchönen jungen Frau über. Sie geht 
nach Paris, kommt an den Hof und bezaubert 
alles. Der Neffe ihres Mannes, der junge Herzog 
von Bellegarde, naht ſich dem Zauberkreis ſeiner 
Tante nicht; er grollt ihr, trägt doch ſie die 
Schuld, daß der reiche Nachlaß des Oheims nicht 
in feine Hände fiel. das Gefühl der Bitterkeit 
gegen die reizende Tante iſt fo ſtark bei ihm 
und wird ſo wenig durch die allgemeine Be- 
geiſterung befänftigt, daß er eines Tages ſeinem 
Zorn in einem Spottgedicht: „Prinzeß Pirouette“ 
Ausdruck giebt. Wegen Kränkung, des allge- 
meinen Lieblings wird er aus Paris verbannt. 
Er geht in die Nähe ſeines Gutes, und um 


ſich in dieſer ländlichen Abgeſchiedenheit zu 
amüſtren und zu unterhalten, errichtet er 
unter fremden Namen ein Gaſthaus, nennt 
es „Jur Billigkeit“ und verſchänkt dort 
Getränke und Speiſen um Nichts. In dieſem 
edlen Beſtreben unterſtützt ihn ſein ebenfalls aus 
Paris verbannter Freund, der Bicomte de Nogaret, 
— die Prinzeſſin-Wittwe, die bis dahin nie Be- 
legenheit hatte, ihren reſpectwidrigen Neffen zu 
ſehen, bekommt in Paris ein Porträt von ihm 
in die Hände, verliebt ſich in daſſelbe und geht 
nun darauf aus, das Herz des Originals zu ge- 
winnen. Durch Zufall hat fie von dem Aufent- 
halt und dem Scherz der beiden Edelleute er- 
fahren. Mit ihrer Freundin Clariſſa von Noche⸗ 
brienne kommt die als Magd verkleidet dorthin 
und die Beiden verdingen ſich bei dem Wirth. 
Nach den abenteuerlichſten, unwahrſcheinlichſten 
Kreuz- und Querzügen, nach Verkleidungen kollſter 
Art gelangt die Fürſtin Mercoeur an das Ziel ihrer 
Münſche und heirathet den Herzog. Fräulein 
Elariſſa findet ihr „Begentgeil“, wie man in 
Baiern ſagt, in dem Vicomte; dazwiſchen ſchlingen 
ſich die Abenteuer eines dritten Libespaares. 
Jasmine, die Nichte des Pfandleihers Salomon, 
iſt mit dem Sergeanten Noſefleur durchgegangen. 
Auch dieſe enden als glückſiches Paar ihr Bühnen- 
daſein. Dann iſt noch eine luſtige Figur, ein 
alter Seneſchal, vorhanden, der ſich für einen 
„Don Juan“ hält und in ſeiner „Ceporello“ Eiſte 
alle Anfangsbuchſtaben weiblicher Vornamen 
notirt hat. Nur einer fehlt ihm: das „3“. Da 
ſieht er des Pfandleihers hübſche Köchin Zoe, und 
in der Freude über das nun geordnete Regiſſer 


führt er dieſes 3 zum Altar. Alles ein toller 
Unſinn, aber voll komiſcher Einfälle und luſtiger 
Eplſoden, die unwiderſtehlich zum Lachen reizen. 
Gelacht wurde denn auch während des Abends 
übergenug. 1 

Die Muſik von Planquetite iſt elegant, graziös 
und liebenswürdig, von einer einſchmeſchelnden 
Melodik, frei von Trivialitäten und fergfältig 
gearbeitet. Sie bewegt ſich überhaupt auf einem 
höheren Niveau, als die Durchſchnittsoperetten. 
Planquette, der Componiſt der „Glocken von 
von Corneville“, hat in „Prinzeſſin Pirouette“ ein 
hübſches und anmuthiges Werk geſchaſſen. 

Die Borftellung war eine ganz vorzügliche, das 
Zuſammenſpiel ging flott und präcis von ſtatten 
und zeugte von forgfältiger Vorbereſtung. Fräul. 
Offeney und Fräul. Scherenberg, die Heldin und 
ihre Freundin, ſahen wunderhübſch aus, ſangen 
und ſpielten gleich luſtig und anmuthig. Am 
komiſchſten war Herr Wellhoff, der alte Seneſchal, 
als idylliſcher Schäfer; er entfeſſelte wahre 
Stürme der Keiterkeit. Das Ganze, ein 
Bild übermüthigſter Lebensfreudigkeit, fand 
einen wirkſamen Hintergrund in den geſchmack⸗ 
vollen Decorationen. Auch die hübſchen Koſtüme 
aus ber Zeit Ludwigs XV. paßten gut zu all 
dem kunterbunten Zeug der Handlung. der 
Componiſt wied in den nächſten Tagen aus 
Paris hier eintreffen, um einer Vorſtellung feiner 


‚Dpereite, die ſeit ihrer Erſtaufführung jeden 


Abend dem Director Fritzſche ein volles Kaus 
bringt, beizuwohnen. 5 

Leider hat das ablehnende Verhalten der 
Hühnenmitglieder der Influenza gegenüber in 


Deuiſchland. N 
* Berlin, 1. 


Anfang Januar in Rom eintreffen und im Hotel 
Briſtol Wohnung nehmen. - 
[Nochmals Freytags Buch über 


wie dem „Peſter Lloyb“ 
wird, in engeren Arerjen erzählt, die Schrift ſei 
urſprünglich wett umfangreicher geweſen, aber 


Gründe ergeben, einzelne Thelle wieder auszu⸗ 


dem Kaiſer vorgelegt halte, nach anderen Be- 


wurde. 
verſetzt zu fein, die bezeichneten Mütheilungen zu 
beſtätigen. 
der That in etwas weiterem Rahmen entworfen 
als derjenige iſt, in welchem ſie in den Händen 
des Bublinums ſich befindet. Darüber, 


weilen nur Dermuthungen geſtattet. 

* [Beſuch der Königin von England.] Wie 
der Londoner „Truth“ vernimmt, 
Königin Victoria von England zu Pfingſten wahr⸗ 
ſcheinlich nach Deutſchland reiſen, um 
Tochter, der Kaiſerin Friedrich, in Cronberg, im 


Taunusgebirge, einen Beſuch abzuſtatten und ſo-⸗ 
dann der Einweihung des für die Aufnahme der 


ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers Friedrich be- 
ſtimmten neuen Mauſoleums in Potsdam beizu⸗ 
wohnen. 


* [Bär die zweite Hälfte der Reichskagsſeſſion] 
auf der Straße nicht richtig ausgewichen zu fein; der 
[Mann erklärte ſich für ſchuldlos; das Schöffengericht 
hörte den Herrn Lieutenant B. als Zeugen, zog ſich 


nach Neujahr bleibt an Arbeitsſtoff, abgejehen 
von einer Anzahl Anträge aus dem Haufe, noch 
1 erledigen: In zweiter Leſung die Etats der 

arine- 


Reichshaushait, in zweiter und dritter Leſung das 
Gocialiſtengeſetz und der Nachtragseiat (für die 


Wißmann'ſche Expedition), ferner die noch immer 


nicht im Reichstag eingegangene Vorlage wegen 
der oſtafrikaniſchen Dampfer linie. 


* [Vorarbeiten für den Landtag.] In den 


preußiſchen Miniſterien, fo ſchreibt man der 


„Nat.-3ig.“, iſt man eifrig mit den Arbeiten für 
Der Staatshaushalts-⸗ 


den Landtag beſchäftigt. 
etat iſt abgeſchloſſen, ſoweit dies vor der Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushalts- Etats möglich tft 


ü oductibe Aus; lle allen Der⸗ 
e e e en b Kameraden, ſondern des Amtsrichters. Der Kerr Zeuge 


B. ſelbſt ließ ſofort einſpannen, fuhr bei einem falis- 


waltungszweigen Mehranſätze erſcheinen und der 
Finanzminiſter gegenüber den Anforderungen der 
übrigen Reſſorts ſich verhällnißmäßig wenig ab- 
lehnend verhalten haben. Bei den ſonſtigen Vor- 


lagen für den Landtag wird vorzugsweiſe das 
Miniſterium für die öffentlichen Arbeiten be⸗ 
theiligt ſein. Huch der Miniſter für die land- ı 


wiriſſchaſtlichen Arbeiten bereitet einige Entwürfe Stadlum ſchwebt 


Seitenſtück zu jener anderen Klage iſt, in welcher ein 


vor, über welche die letzten Entſcheidungen er- 
wartet werden. 

* [Die Verſtaatlichung von Kohlenbergwerken.] 
Die „Jamb. Nachr.“ veröffentlichen einen aus 


Berlin datirten Leitartißel über die „Verſtaat⸗ 
Zum Schutz 
gegen Ausftände ſoll der Staat zwar nicht alle, | 
aber doch viele Kohlenlager erwerben, und zwar 


lichung von Kohlen- Bergwerken“. 


in Schleſien für Operationen nach dem Osten, im 
Saargebiet für ſolche nach dem Weſten. Dem Ber- 


faſſer ſcheint garnicht bekannt zu ſein, daß gerade 
in Schleſien und im Sgargebiet der Sie eine 
eber⸗ 


große Menge von Kohlengruben beſitzt. 
dies erſcheint der ganze Artikel ſaltlſam durch die 
Thatſache gerichtet, daß eben jetzt der Bergarbeiter⸗ 
Ausftand, vor dem die Verſtaatlichung von Kohlen- 


Bergwerken ſchützen ſoll, auf den ſtaatlichen Berg- 


werken des Saargebietes ausgebrochen if. 
IStanlen!] iſt von der Stadt London das 
Ehrenbürgerrecht verliehen worden. 


* [Eine öfterreichiſche Stimme über die Es handelt ſich zunächſt um die Bildung einer 


Geſellſchaft, welche über den Ort und die Mittel 
zur Ausführung des Projectes Erhebungen machen 


Theuerung in Deutſchland.] Die Schilderungen, 
weiche neulich die Abgg. Kühn und Rickert im 
Reichstage über die Theuerung entworfen haben, 


find auch im Auslande nicht ohne Beachtung ge- | 
So reproducirt die Wiener „N. Ir. 


blieben. 
Preſſe“ mehrere Stellen aus dieſen Reden, u. a. 


jetzt aus allen Theatern Erkrankungen gemeldet. 
Im königlichen Schauſpielhauſe wurde ſtatt des 
„Tell!“ „Minna von Barnhelm“ angeſagt, aber 
ebenſo gut wie Herr Nesper erkrankte, erkrankte 
auch Herr Oberländer, und das Kaus wurde 
den Abend geſchloſſen. Im Opernhauſe, im 
Wallnertheater, im Berliner Theater, überall 
wurde das Repertoire wegen Erkrankungen der 
Künſtler geändert. 

Ein großer Genuß für Mufikliebhaber und 
Renner was das fünfte philharmoniſche Concert 
unter Hans v. Bülows Leitung. Voran ging die 
Jeſſonda-⸗Ouverture von Spohr, den Schluß des 
herrlichen Concertes bildete Beethovens 2. (D dur) 
Symphonie. Als Soliſten traten der unvergleich⸗ 
liche Sänger Eugen Gura und die Pianiſtin Anna 
Haaſters, eine Schülerin Bülows, auf. Herr Gura 
fang die Arie aus Jeſſonda, dann eine Ballade 
aus einer nordiſchen Sage „der Noeck“ und riß 
das Publikum zur Begeiſterung hin. Es ruhie 
nicht eher mit ſeinen Beifallsbezeugungen, bis 
Herr Sura den „Prinz Eugen“ fang. Fräulein 
Kaaſters ſpielte ein Klavier -Concert (Es- dur) von 
Dräſecke, mit Begleitung des Orcheſters, eine ſehr 
intereſſante Compofition, jedoch wenig dank 
bar für den Pianiſten, an den ſie die höchſten 
Anforderungen ſtellt, ohne feinen Vortrag recht 
zur Geltung kommen zu laſſen. Fräul. Haaſters 
ſpielte vorlrefflich, es war ein allgemeines Be- 
dauern, die Kiünſtlerin nicht in einer dankbareren 
Compoſilion zu hören. 

Zu all dem Sehenswerthen an Weihnachts- 
läden und -Ausftellungen gehören beſonders die 
Räumlichkeiten der Firma Richard Töpke in der 
Charloitenſtraße. Man glaubt ſich in einem kunft- 


gewerblichen Nuſeum zu befinden, wenn man 


durch die mehrere Etagen umfaſſenden Räume 
dahinſchreitet. Es find dies in allen nur denk- 
baren Preislagen vollſtändig eingerichtete Muſter⸗ 
zimmer: einfache, bürgerlich eingerichtete Räume bis 
zu den Glanzgemächern aus der Zeit Ludwigs XVI. 

Für den unglaublich billigen Preis von 1088 Mk. 
findet man, ſolide geſchmackvoll und reichhaltig 
eingerichtet, einen Salon, Wohnzimmer, Schlaf⸗ 
zimmer und Küche. Für den Preis von 1633 Mk. 
erhält man noch außer den erwähnten Räumen 
die Einrichtung für Speiſeſaal, Boudoir, Herren-, 
Fremden- und Mädchenzimmer. 

Entzückend und mit dem feinſten Geſchmack 
ausgeftaitet iſt ein im Nococoſtill a la Pompadur 
gehaltener Damenſalon. 


Dezember. Die Kaiſerin Fried- | 
rich wird einer Meldung der „Voſſ. 31g.“ zu olge 


wird die 


und Militärverwaltung, ſowie einige 
kleinere Etats, in deiner Leſung der geſammte 


Fichter, „wir find noch nicht zu Ende““, 


war der erfie Akt. 


möglichen, 


den Ausſpruch des Abg. Rickert, welcher lautete: 
den letzten Tagen nicht Stich gehalten. Es werden 


Werth gegenüber einer ſolchen tief einſchneidenden 


Frage, ob es entweder die Zollpolitik des Herrn 


v. Bötticher einſchließlich des Invalidengeſetzes oder 
Kais eine genderung der Zollpolitik haben wollte. Ich 

giſer 
Friedrich.] Alsbald nach dem Erſcheinen des 
Freylag'ſchen Buches über Kaiſer Friebrich wurde, 
aus Berlin berichtet 9a 
! a5 zen 1 hen 15 6 5 ee zu 
1 2 einer durchgreifenden Erhöhung der Bramiengehalte, 
es hätten ſich während der Drucklegung zwingende abe a dere Finanzen 195 Ki diefe Zölle, 1 5 ſie 
auf der anderen Seite durch Erhöhung der Beamtenge- 
ihelten. Dieſe Angaben erſchienen um fo glaub ! . a 
hafter, als es bekannt iſt, daß Freytag das Buch 


Elend herrſchen in den Familien der kleinen Beamten, 
jede Nebenbeſchäftigung unterſagt iſꝶt. 


halte wieder fortgehen?“ 
Dazu bemerkt das angeſehene Wiener Blatt: 


„Selbst die Schutzzöllner konnten fi der Wirkung 
hauptungen der Derleger, bevor es ausgegeben 
Der „B.-Cour.“ erkärt jetzt in die Lage 


dieſer Worte nicht entziehen, und man erkennt 
aus dieſer Debatte, daß die jetzige Wirthſchafts⸗ 


politik in Deutſchland eine heftige Gegen ömung 
Guſtav Freytag hatte feine Schrift in 0 A 


erweckt hat, welche auch für Oeſterreich von der 
höchſten Bedeutung iſt. Bald wird der heftige 


10 Widerſtand gegen die Schußzölle ich derart ſteigern, 
welche 
Stellen fortgelaſſen wurden, find indeſſen einſt⸗ 


daß auch bie Regierung mit dieſer Sümmung des 
Volkes wird rechnen müſſen. Der innere Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen der Gocial-Reform und der Häufung 
der indirecten Steuern kriit jetzt hervor, und es 
zeigt ſich, daß die ganze ökonomiſche Richtung 


der letzten Jahre nur dazu angethan war, die 
ihrer i 


Reichen noch reicher und die Armen noch ärmer 
zu machen.“ 

* Aus Württemberg, 12. Dezember. Unter der 
Spitzmarke: „Der Herr Zeuge oder Lieutenant 


im Gerichtsſaal“, erzählt der Giutigarter „Be- 
obachter“ folgende Geschichte: 


„Es war in einer ſübdeutſchen Garniſonsſtadt und 
Feſtung. Ein Fuhrmann war angeklagt, dem Militär 


zurück, berieth und verkündete die Freiſprechung des 
Angeklagten. Auch die Erwägungsgründe wurden, wie 
vorgeſchrieben, mitgeiheilt und dabei auch der Aus- 


ſagen des Zeugen B. de Der Erwähnung gethan. 


Diefer aber trat, als die Verkündigung zu Ende war, 
vor und redete das Schöffengericht und den vor- 
ſitzenden Richter alfo an: „Urtheilen können Sie, wie 
Sie mögen, aber wenn Sie von mir reden, fo jagen 
Sie nicht „der Zeuge“, ſondern „der Herr Zeuge““!““ 
Sprach's und wandte ſich zum Gehen. „Halt“, ſagte der 
zog ſich mit 
feinen Schöffen zu nochmaliger Berathung zurück, und 
als er wieder eintrat, verkündete er, daß der Zeuge 
mit einer Ordnungsſtraſe von 30 Mark belegt ſei. Das 
Nun kam der zweite. Das ganze 
Corps iſt entrüſtet — nicht über das Auftreten ihres 


factionsfähigen Rechtsanwalt vor 
ſchwerde bei dem Oberlandesgericht, 
gericht einen Lieutenant garnicht ſtrafen könne, dieſer 
vielmehr allein der Militärgerichtsbarkeit unterſtehe! 
Das Commando ſelbſt ſoll ſich an das Kriegsminiſte⸗ 
rium, und dieſes der merkwürdigen Anregung folgend 
an das Juſtizminiſterium gewendet haben. In dieſem 
der denkwürdige Fall, der ein 


und erhob Be- 
weil das Amts- 


württembergiſcher Offizier einen Bürger deshalb »er- 
klagte, weil er ihn nur „err“ und nicht „Herr 
Major“ genannt habe.“ 
Frankreich. f 

Paris, 13. Dezember. Der Afeikareiſende 
Brose hält ſich gegenwärtig hier auf, weil feine 
in Afrika geſammelten Erfahrungen es ihm er- 
die Regierung über die bei der 
Brüſſeler Conferenz in Frage kommenden fran- 
zöſiſchen Intereſſen aufzuklären. Auch iſt Brazza 
damit beſchäftigt, im verein mit den Kaufleuten 


ı und Induſtriellen eine Unterſuchung der aus⸗ 


beutungsfähigen Reichthümer des franzöſiſchen 
Congo und der herzuſtellenden Communicanons⸗ 
wege einzuleiten. Brazza hat der Regierung das 
Project einer Derbindung von Brazaville mit 
dem Meere unter thunlichſter Benutzung des 
Laufes des Mariquillion unterbreitet, um die 
Producte des Innern nach der Küſte zu befördern. 


ſoll. Dieſe Frage iſt bereits von dem Miniſter⸗ 
rathe erwogen worden. Sobald ein Beſchluß 
gefaßt fein wird, gedenkt Braz ſich auf ſeinen 
Poſten am Congo zurückzubegeben. W. T.) 


Italien. 

Nom, 13. Dezbr. Während der heutigen Kammer- 
ſitzung warf ein gewiſſer Dejulis von der Galerie herab 
einen an Crispi gerichteten Brief in den Sitzungsſaal. 
Bei dem Verhör in der Kammer quäſtur ftellte ſich her⸗ 
aus, daß Dejulis ein abgeſetzter Bahnbeamter jet, 
welcher behauptet, ungerecht abgeſetzt worden zu fein 
und kein beſſeres Mittel gefunden zu haben, feine Be- 


ſchwerde an den Miniſterpräſidenten zu ae | 


wurde der Polizei übergeben. 


Rußland. 

* [Louis Napoleon.] Der neue ruſſiſche „Pod- 
polkownik“ (Oberſtlieutenant) Prinz Louis Napo- 
leon vom Dragoner-Regiment Nr. 44 hat Nuß⸗ 
land wieder verlaſſen und iſt auf kurze Zelt ins 
Ausland Gunächſt nach Wien) gereiſt, um feine 
Verwandten zu beſuchen, ehe er ſich nach feiner 
fernen Garniſon in Pätigorsk im Kaukaſus be- 
giebt. Es war der Wunſch des Prinzen, in ein 
ruſſiſches Garde-Regiment zu treten, aher der 
Kaiſer von Rußland verhielt ſich dagegen ab- 
lehnend, weil er der franzöſiſchen Regierung nicht 
durch Anweſenheit eines Napoleoniden in einer 
ruſſiſchen Garde⸗Uniform in Petersburg Anſtoß 
geben wollte. Das Regiment, dem der Prinz zu- 
getheilt worden iſt, gilt als ein Elite-Regiment der 
ruſſiſchen Armee und zählt zu feinen Offizieren 
eine Menge kaukaſiſcher Fürſten. Zum dritten 
Male wechſelt der Prinz Armee und Uniform. 


Zuerſt hat er in einem franzöſiſchen Yufaren-- 


Regiment gedient und dann in der italieniſchen 
Armee, aus der er wegen der deutſchſreundlichen 
Haltung Itallens ſchied. \ 
Amerika, 

ac. Maſhington, 12. Dezember. (Telegr. des 
Bureau Reuter.) Der Bericht des Ausſchuſſes 
über die verſchiedenen Syſteme der Lebens- 
reitung auf dem Meere wird der Seeconferenz 
morgen vorgelegt werden. Der Bericht erklärt, 
daß Schiffe, welche zuſammengeſtoßen find, die 
Pflicht haben, ſo lange bei einander zu bleiben, 
als es mit ihrer Sicherheit verträglich iſt, und 
empfiehlt ferner, alle Schiffe mit Rettungs- 
apparaten auszurüften, wie es bei chileniſchen 
Schiffen der Fall iſt, obwohl nicht alle dieſe 
Apparate ſich praktiid bewährt haben. Die 
ſicherſte Grundlage für eine internationale 
Regelung der Angelegenheit bildeten die vom 
britiſchen Handelsamt erlaſſenen Derordnungen. 
Der Ausſchuß zweifelt nicht, daß Oel ſich zur Be- 
ruhigung der Wellen auf offenem Meere wirkſam 
erwieſen hat, während die Methode weniger ver- 
läßlich ſei in den Flüſſen. ; 


„Alle Experimente Ihrer Socialpolitik haben keinen x 
Zollpolitik. Stellen Sie einmal das Volk vor die 


bin nicht im Zweifel über die Antwort, Sie 
wird lauten: „Wir ſchenken euch eure ganze 
Socialpolitik, wie die Zölle auch.“ Noth und 


e 


Bon der Marine. 

Kiel, 13. Dezbr. Das Flaggſchiff des Kreuzer⸗ 
Geſchwaderes, Kreuzerfregatte „Leipzig“ (an Bord der 
Geſchwaderchef Contre-Admiral Deinhard) tritt am 
nächſten Montag von Venedig aus die Reife nach China 
an. Das Schiff begiebt ſich via Port Said, Aden, 
Geylon, Singapore nach Hongkong. Von den übrigen 
Schiffen des Geſchwaders befindet ſich die Kreuzer⸗ 
Corvette „Carola“ gegenwärtig in Bombay, von wo 
aus das Schiff wieder nach Zanzibar zurückkehren ſoll. 
Die Kreuzer-Corvette „Sophie“, das driite Schiff des 
Geſchwaders, hat Ordre erhalten, ſich von Apia nach 
Sidney zu begeben. Nach dem Indienſthaltungsplan 
für 1890/91 fol das Kreuzer -Geſchwader um ein Schiff 
verſtärkt werden; es wird als bann aus einer Kreuzer⸗ 
Fregatte als Flaggſchiff und drei Kreuzer-Corvekten 
beſtehen. 

* Brieffendungen etc. für das Commando des 
Kreuzergeſchwaders und Kreuzerfregatte „Leipzig“ 
(Flaggſchiff) find vom 14. bis 20. d. M. nach Port 
Said (letzte Poſt aus Berlin am 20. d. M. Abends), 
vom 21. bis 27. d. M. nach Aden (letzte Poſt aus 
Berlin am 27. d. M. Abends), vom 28. d. M. ab und 
bis 3. Januar k. J. nach Colombo (Inſel Ceylon), vom 
4, bis 10. Januar k. J. nach Singapore, vom 11. 


Januar k. J. ab und bis auf weiteres nach Kongkong 


zu dirigiren. 


der Danziger Zeitung. 

Springe, 14. Dezember. Der Kaiſer verließ 
8½ Uhr früh das Jagdöſchloß mit feinen Gäſten; 
das Weiter war kalt. Im erſten Treiben fand 
eine Suche mit der FIindermeute auf Sauen flait, 
wobei der Kalſer 32 Stück erlegte. Nach dem 
Frühſtück im Jagdzelt fand ein zweites Treiben, 
ein eingeſtelltes Jagen auf Sauen, Roth wild 
und Damwild, ftait. 

Berlin, 14. Desbr. Die „Kreuzzeitung“ bringt 
an erſter Stelle einen aus der Provinz datirten 
Artikel, welcher als den Sitz aller Uebel, an 


welchen die Zeit krankt, die unbeſchränkte Frei- 


zügigkeit erklärt. Dieſe führe zu Zuſtänden, 
welche Staat und Geſellſchaft mit dem Untergang 
bedrohen. Mit einem einzigen praktiſchen Gejeh 
gegen dieſes Grundübel unferer ſocialen Verhält- 
niſſe würde demſelben ein großer Theil feiner 
gegen wärligen Nahrung entzogen werden. Es fei 
in der That die höchſte Zeit dazu, wenn über- 
haupt noch Heilung möglich werden ſoll: „Sunt 
certi denique fines!“ 

— Die freiſinnige „Breslauer Morgenzeitung“ 
enthält heute eine Berliner Correſpondenz, in der 
ſie die Angriffe einzelner freiſinnigen Blätter 
gegen die Majorität der Stadtverordneten 
verſammlung und den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck eniſchieden mikbilligt. 

Berlin, 14. Dez.] Zu Anfang Dezember fand auf 
der Ruinenftäite von Kiſſarlik (Ilion) eine Zu- 
ſammenkanft zwiſchen den Herren Dr. Schliemann 


und Dr. Dörpfeld einerſeits und dem Haupt- 
mann a. D. Bötticher andererſeits ftalt. Der 
letztere hat bekanntlich in ſeinem Buche: 


La 


Soie de Schliemann une mecropole 2 in⸗ 


eilneration, ſowie in Aufſätzen und Flugſchriften 


die Ruinen zu Siffarlik als eine „prä⸗ 
hiftoriſche Jeuer-Nekrspole“ zu erklären ver- 


ſucht und dabei gegen Dr. Schliemann und 


Dr. Dörpfelb die Beſchuldigung erhoben, duch 
Berihmweigung von Thatſachen, beziehungsweiſe 


Zerſtörung von Bauwerken abſichtlich die Aus- 
grabungs - Ergebniſſe entſtellt zu haben. 
Unparteilſche waren erſchienen: George Niemann, 


Als 


Architekt, Profeſſor an der Akademie der bilden⸗ 
den Künſte zu Wien, und Steffen, Major und 
Abtheilungs Commandant in der preußiſchen 


Feldartillerie. Dieſe beiden veröffentlichen nun 


in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ folgende 
aus Konſtantinopel dalirte wichtige Erklärung: 
„Bei Unterſuchung der von Schliemann auf- 
gedeckten Bau-Anlagen erwieſen ſich die vom 
Hauptmann a. D. Bötticher erhobenen Be- 
ſchuidigungen als durchaus unbegründet, und es 
wurde von den Unterzeichneten die Weberein- 
ſtimmung der in den Werken Illos und Troja 
von Schliemann und Dörpfeld gegebenen Dar- 
ſtellung mit dem wirklichen Sachverhalte an- 
erkannt. Hauptmann a. D. Bötticher hat dieſe Ueber- 
einſtimmung in mehreren wichligen Punkten 
eingeräumt und die Beſchuldigung der Entſtellung 
der Ausgrabungsergebniſſe zurückgenommen. Auf 
Grund der vom 1. bis 6. Dezember angeftellten 
Unterſuchungen, über melde ein Protokoll ge 
führt wurde, erklären die Unterzeichneten, daß fie 
in den zu Kiſſarlik aufgedeckten Ruinen nicht eine 
„Feuer - Nekropole“ erblicken, ſondern Wohn- 
ſtätten, beziehungswelſe Tempel und Befeſtigungs⸗ 
Anlagen.“ 

Karlsruhe, 14. Dezember. Beide Kammern 
haben ſich bis über Neujahr vertagt. In der 
zweiten Kammer kündigten die Liberalen einen 
Antrag an, die Regierung ſolle im Bundes rathe 
dahin wirken, daß die Erhöhung der Ver- 
gütungen für Naturalverpflegung der bewaffneten 
Macht im Frieden erfolge; ferner ſolle die Re- 
gierung den Quartiergebern bei den Herbfi- 
mandvern einen Zuſchuß aus der Staatskaſſe 
gewähren und den Betrag deſſelben in den Etat 
einſtellen. 

Kamburg, 14. Dezember. Die heutige außer- 
ordentliche Seneralverſammlung der Dynamit⸗ 
Actien-Geſellſchaft, vormals Alfred Nobel u, Co., 
hier ſelbſt hat den Vertrag mit den Pulver- 
fabriken einflimmig angenommen. 

— Der Senat wählle für 1890 Bürgermeiſter 
Dr. Mönckeberg zum erſten Senator, Bers- 
mann zum zweiten Bürgermeiſter. 

Dortmund, 14. Dezember. Geſtern fand hier 
eine Conferenz der Landräthe des Ober⸗Berg⸗ 
amtsbezirks Dortmund unter dem Vorſitz des 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen v. Studt 
ſtalt. Später erſchienen die Bergarbeiterführer 


Schröder und Bunte, welche der Oberpräſident 
ermahnte, bei ihren Kameraden für den Frieden 
einzutreten; an dem nöthigen Entgegen⸗ 
kommen würden es die Behörden und die 
Zechenverwaltungen nicht fehlen laſſen. Bergmann 
Schröder ſprach die Bitte aus, die Knappſchafts⸗ 
kaſſen möchten aus ihren Liſten die entlaſſenen 
Bergleute nicht ſtreichen, damit dieſe ihrer bisher 
gezahlten Beiträge nicht verluſtig gingen. Der Ober⸗ 
präſident von Studt verſprach die Bitte zu berück⸗ 
ſichtigen. Fier findet morgen keine Bergarbeiter ⸗ 
Verſammlung ſtatt, dagegen in Eſſen. 

Saarbrücken, 14. dezör. Für bie Bergleute 
find der „Germania zufolge auf morgen (alſo 
Sonntag) vier Berfammlungen in St. Ingbert 
in der bairiſchen Pfel angekündigt. Deputirte 
der Bergleute haben mit dem Oberpräſidenten 

er Rhein provinz und dem Oberberghauptmann 
von Bonn verhandelt. Abgelegte Bergleute, bie 
unbeſtraft find, ſollen wieder anfahren, über Be- 
ſtrafte ſoll ſpäter Entſcheidung erfolgen. 

Saarbrücken, 14. Debr. Der „Saarbrücker 
Zeitung“ zufolge hat der Commiſſar des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten an die Berginſpectionen 
eins bis zehn eine Bekanntmachung erlaſſen, daß 
die Bergleute, welche wegen unbotmäßigen 
Verhallens während der Arbeiterbewegung 1889 
von der Arbeit auf den königl. Gruben ent- 
fernt waren, unter Erwartung untabelhajter 
Führung wieder angenommen werden ſollen, 
falls ſie binnen acht Tagen ihre Wiederanlegung 
bei der Berginſpection nachſuchen. 

Saarbrücken, 14. Dezbr. der Prozeß gegen 
die Bergleute Warken, Bachmann, Müller, Alt- 
meyer, Strauß, Becker wegen Beamtenbeleidigung 
hat heute begonnen und dürfte mehrere Tage 
dauern. Der Bergdirector Naſſe verweigerte auf 
Weiſung der Ober behörde ſein Zeugniß. 

Nürnberg, 14. Dezbr. Die freiſinnige Partei 
ſtellt nach einer Mittheilung des „Berl. Tgbl.“ 
hier den Tandtagsabgeordneten Bechh als Reichs 
kagscandidaten auf. 

Breslau, 14. Dezember. Die hieſigen Groß- 
händler haben den Preis für Walzeiſen auf 21 Mk. 
erhöht. 

Wien, 14. Dezember. Der Cardinal Bangel- 
bauer iſt Mittags geſtorben. f 

Peſt, 14. Dezbr. Im Oberhauſe Iheilte eine 
heute verleſene Zuſchrift des Miniſterpräſidenten 
Tisza mit, daß der Kaiſer die Derzichtleiftung des 
Eriherzogs Johann auf Rang und Titel ge- 
nehmigt hat. Es wurde von der Zuſchrift 
Kenntniß genommen und der Erzherzog aus der 
Miigliederliſte geſtrichen. 

Peſt, 14. Dezember. der „Nemzet“ erklärt 
authentiſch, daß im Finanzminiſterium weder bei 
den Grundentlaſtungs - Obligationen noch bei 
anderen in Converſion einbezogenen Titres von 
Fälſchungen oder anderen Mißbräuchen irgend 
etwas bekannt ſei. a a 

Paris, 14. Dezember. In der Berathung, 
welche in der heutigen Kammerſitzung über den 
geheimen Fonds des Miniſteriums des Innern 
ſtattfindet, wird der Miniſter des Innern 
Conſtans die Cabinetsfrage ftellen. Es verlautet, 
das Cabinet werde den Abänderungsantrag an- 
nehmen. 

Paris, 14. Dezbr. Man ſucht hier Stimmung 
für die Aufrechthalkung des Artikels 11 des 
Frankfurter Vertrages dadurch zu machen, daß 
man, wie dem „Berl. Tabl.“ gemeldet wird, das 
Gerücht verbreitet, die deutſche Induſtrie dränge 
gewaltig auf deſſen Abſchaffung, damit in der 
Zriple-Allianz ein Zollverein zu Stande käme. 

— Der ausgezeichnete Empfang des Prinzen 
Louis Napoleon durch den Zaren erzeugt arge 
Derftimmung in republikaniſchen Kreiſen. 

— Die hieſigen officiöſen Blätter ſetzen den 
Feldzug gegen die Brüſſeler Afrikaconferenz fort, 
welcher ſie ein ergebnißloſes Ende vorausſagen. 

Rom, 14. Dezbr. Die Königin von Rumänien 
beabſichtigt einen Theil des Winters in Italien, 
wahrſcheinlich in Neapel oder Sorrent, zuzu- 
bringen. 5 

Madrid, 14. Dezbr. der „Correſpondencia 
Eſpana“ zufolge war der junge König an Er- 
kältung erkrankt. Am geſtrigen Abend iſt eine 
Beſſerung eingetreten. 

London, 14. Dezember. Nach einer hier ein- 
gegangenen Drahtmeldung aus Petersburg wurden 
dort ein Artillerieofſizier und ein Seeofſizier 
verhaftet, weil ſie verdächtig ſind, an einer Der- 
ſchwörung gegen das Leben des Zaren beihelligt 
zu ſein. f 7 5 N i 

London, 14, Dezember. (Privattelegramm.) Auf 
dem japaniſchen Dampfer „Schiris“ fand unweit 
Forchow eine furchtbare Keſſelexploſion ſtatt. 
57 paſſagiere und 4 Matroſen find todt, 12 
Paſſaglere und 2 Matroſen ſchwer verwundet. 

London, 14. Dezbr. Ueber Zanzibar geht der 
„Times“ aus Mszambique eine von ihr als in⸗ 
haltsſchwer und hochernſt bezeichnete Nachricht 
zu. Danach ſei die Situation im Shiree Koch⸗ 
land kritiſch. Nachdem der bekannte Afrika- 
forſcher, der portugieſiſche Major Gerpa Pinto 
den engliſchen Conſul Johnſton durch die Erklä- 
rung friedfertiger Abſichten getäuſcht hatte, 
kehrte er, nachdem Johnſton ſich nordwärts 
gewendet, nach Mozambique zurück, um 
dort Verſtärkungen zu holen. Er mar- 
ſchirte dann nach Mahkololsland, warf ein 
verſchanztes Lager auf, ſchoß hunderte 
von Eingeborenen mit Mitrailleuſen nieder und 
nahm ihnen zwei britiſche Flaggen ab, welche 
ihnen jüngſt von dem britiſchen Conſul übergeben 
worden waren. die Makololos, welche ſich von 


— 
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großer Entfernung von den andern Jägern fand, ſchoß wird. Aber noch ein Vorzug iſt zu regiſtriren — last 

ein Reh, welches aber auf Brunauer Terrain (Befigung | not least: Es giebt ein gewiſſes vierfühiges Thier, 

des Grafen Dohna) übertrat und verendete. der Be- Kater benannt, das manchen Renſchen an manchem 
Norgen ſehr quält. Eine Dofis der obigen Gabe — 


ſitzer Schulz, weicher ſpäter hinzukam, bat die 0 
Kerren, ihm das Reh zu überlaffen, wurde m in großen Sätzen hebt ſich der Quälgeiſt von 
nnen. 


aber belehrt, daß daſſelbe nach Brunau gehöre 

und daß dorthin Meldung zu machen ſei, wozu ſich 
Standesamt vom 14. Dezember. 
Geburten: Arb. Karl Kuguſt Dunſt, S. — Kauf- 


| ©. erbot. Go der Hergang. G. muf aber in Brunau 
reſp. Finckenſtein andere Angaben gemacht haben, 

mann Paul Keller, T. — Tapezier Meyer Deutſchland, 

— Bauunternehmer Ferdinand Jantzen, 


denn Ba 1 855 5. u. B. wurben in HEN 

Bureau der Londoner Miſſionsgeſellſcheft in A e See e ent Einarif des Ehneiberreeifter Karl Wrobel, T. — Tiſchlergeſelle 

Afrika ging aus Zanzibar ein Telegramm zu, Wal Vertheidigers ein, daß er für feine Anzeige 10 Karl Kamiſchke, T. Gerichts vollzieher Richard 

welches die Meldung der „Times“ über das Vor⸗ l ba halten 1145 ee Sale ele Caspriig, S. — dub. Eduard Rakowshi, 5. — Depot. 

gehen des Majors Serpa Pinto gegen die Ma- auf Verhalten ſeiner Ehefrau zugab, daß er eine höhere ge he 8 a Se ns ee 
N Tiſchlergeſ. Joſef Zaplih, S. — Schloſſergeſ. Franz 

Donſolm, G. — Heizer Auguft Lingmann, ©. 


kololos beftätigt. Belohnung erwartet hätte, hatte zu Protokoll erklärt, 
Kufgebote: Schmiedemeiſter Anton Wagener in 


England verlaſſen glaubten, unterwarfen ſich den 
Portugieſen. Major Pinto kündigt nun öffentlich 
an, er werde alles Land bis zum Nyaſſa im 
Namen der portugiefiihen Regierung erobern, 
und hat alle Engländer in Blantyre, Zoba und 
anderwärts aufgefordert, ſich unter portugleſiſchen 
Schutz zu ſtellen, widrigenfalls er keine Berant- 
worlung für die Folgen übernehme. Auch dem 


5 i Herr B. hälte ihm das Reh abkaufen wollen. Herr 
ii ei 55 2 In der Lombardei droht Sci, Bohne —Finckenſtein De 155 Verhandlungs- 
eine neue Bauernbewegung auszubrechen. Nach Protokol den S. einer Belohnung und Belobung | Wernegitten und Rofa Lingnau in Schellen. — Dice 
Arluns und anderen Orten, wo ſchon im Früh- empfohlen. Gere Meihisanmalt dean heb „in Feldwebel Friedrich Auguft emen Bolıfer und Ada 
einer Vertheidigung ganz beſonders hervor, Wilhelmine Heinrich in Pr. Stargard 
jahr Unruhen herrſchten, find Truppen abge- daß das Jeugniß des G. nich vorwurfsfrei fei, da er getreten: Arbeiter Martin Auguft Koslowski und 
gangen. i Belohnungen angenommen. Ein ſolches Syſtem, nach anna Marie Euife Gralche ek Kell r Robert Ni 5 
welchem freie Beſitzer ſich für ſogar ungerechtfertigte . 3 zellner Robert Richa 
— Profeſſor Canalis iſt im Auftrage der Re- anzeigen belohnen ließen, ſei ihm bis dato noch gan d e eine ger snlan, 
gierung nach Petersburg behufs Studiums der | neu geweſen. Der Amtsanwalt beantragte Frei- m une: ©. b ne an 
Influenza abgereiſt. sprechung, welche der Gerichtshof unter der Begrün-] Zebrzejeweki, 8 W. — Sehmiedemeiſter Ludwig Ball, 
dung verkündete, daß die Verhandlung die völlige 91 3 Arbeiter 30 Bari 58 3 
Petersburg, 14. Dezember. (Privattelegramm.) Unſchuld der Angeklagten an dem ihnen zur Laſt ge.] T 5. Maſc 10 10 0 10 en ar ſch. T. d. 
Die Influenza iſt abnehmend, dagegen tritt der | legten Vergehen ergeben hätte. Die intereſſante Ver-] Tiſchler 1 Kamiſchne 2 Eid 8 Hau t. 
Baucht und die 5 handlung liefert eine hübſche Illuſtratton zur Be- u 5 , i e 
auchtyphus un e Diphtheritis auf. rathung des neuen Jagbgejeles, lehrers Heinrich Greinert, 18 Tage. — T. d. Arbeiters 
9 i 15 D Inſterburg, 12. Dezember. Die heutige Strafkammer Johann Harder, 6 J. — T. d. Commis Dshar Dohn, 
Danzig, 15. Dezember. f 8 1 3. — Unehelich: 1 8. 
am 16. b ber: S verurtheilte einen hieſigen Factor wegen fahrläſſiger _ 
Achat . A 0 105 8.16, GM. 3.35, M.-A. nach [Tödtung zu 14 Tagen Gefängniß. Derſelbe hatte ein Danziger Börſe 
Wetterat ichten für m . I mit Rattengift beſtrichenes Stück Brod zu feinem Vater Altzig 80 
rand de 5 I der e 16. Dezember: nach Gt. mitgenommen, um dort die Ratten zu ver- 
auf r Berichte der deutſchen Geewarte lgen. Der Vater fand das Brod auf dem Tiſche liegen, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: nahm an demſelben den Kufftrich nicht wahr und über ⸗ 
Meiſt trübe, bedeckt, Schneeluft; feuchtkalt, reichte es dem einjährigen Kinde feiner Tochter. Dieſes 


d, weniger am Holm, Rotterdam 


e een ee Tags über um Null herum, 9 8 0 Daran, 1 8 und 115 a anderen Tage. 0 85 . ee 1 8 sh, 6 & Ser 8 und 
8 2 N 2 d. Grat, Hamburg 7 sh, p 9. Jucker, Kopen⸗ 
Froft m Süden lebhafte kalte Winde mit Schnee er Amtsrichter Quaft in Darkehmen iſt zum pagen 14 c per Tonne Sprit, nach Holden 50 Pfg. per 


Landrichter in Tilſit ernannt und der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
David Kuerbach als Rechtsanwalt in Oſterode zu⸗ 
| geiaffen worden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Natibor, 13. Dezember. In der Eiſengießerei von 
Ganz u. Co. wurden beim Berſten einer Gußfſtahlform, 
deren glühender Inhalt ſich über die Arbeiter ergoß. 
14 Perſonen, darunter 7 ſchwer, verwundet. (B. T.) 

Halle a. G., 13. Dezember. Die Summe, welche die 
Stadt Halle als Univerſalerbin des Nachlaſſes des 
geſtern hier beerdigten Lieutenants Riebeck, eines 
Sohnes des gleichfalis verſtorbenen Braunkohlen-Groß ⸗ 
induſtriellen Riebeck, erhält, beträgt über 2½ Mill. Mz. 


fällen. Centner Kleie. 


Für Dienſtag, 17. Dezember: Das Borficheramt der Kaufmannſchaft. 


Bewölkt, zum Theil Aufklarung; mäßiger Froſt 
und Reif. Nebliger Niederſchlag. Im Süden halte 
und ſtarke Winde mit Nieder ſchlägen. 


* [Bolkshindergarien.] Wie uns mitgetheilt wird, 
muß in diefem Jahre die ſeit einer Reihe von Jahren 
vom Dorftande des hieſigen Volkskindergartens ver⸗ 
anſtaltete öffentliche Feier des Weihnachtsfeſtes, die ſich 
ſtets der regſten Theilnahme unſerer Mitbürger erfreute, 
leider ausfallen, da die Leiterin der Anſtalt ſeit 
mehreren Wochen erkrankt iſt. 

* [Heizung der Perſonenwagen.] Betreffs der auf 


m 
meiſt iheuer büßen müllen, 


den preußiſchen Staatsbahnen allgemein zur Einführung * [Seinen eigenen Vater erſtochenl hat in der ; i ät fei x 
langenben eizung der Perfonenjlige mit Dampf hat Nacht vom Montag zum Dienftag der S0jährige Gohn feſſ eine Fine nn ut ch ber Handel 
des Klltſitzers Jäniche in Lindenberg bei Beeskow. rovinz demſelben abgewendet 


9 
fi ergeben, daß der Wärmegrad in den Wagen eines 
uges mehr und mehr abnimmt, je weiter dieſelben 
von der Locomotive entfernt ſind, ſo daß in den letzten 
Wagen eines längeren Zuges die Heizeinrichtung keine 3 
enügende Wirkung zu haben pflegt. Diefem Mangel | lag. hielt dem Gohn eine ordentliche Straſpredigt, die 
fol jetzt durch die Beſchaffung und Einſchaltung befon- dieſer nicht unerwidert ließ. Als nun der alte Jäniche 
derer Wagen, in denen ein von einem Keizwärter be- gegen feinen Sohn ein Schimpfwort gebrauchte, gerieth 
dienter Dampfkeſſel ſteht, abgeholfen werden. Es ſoll bei | derfelbe in eine derartige Wuth, daß er vom Tiſche, 
längeren Zügen nur der vordere Theil von der Coco- an dem er eſſend ſaß, aufſprang und feinem Vater mit 
motive, der hintere Theil dagegen von dem Dampfkeſſel- | dem ſpitzen Stiel eines Blechlöffels, den er gerade in 
wagen aus geheizt werden. der Hand hielt, einen tiefen Stich in die linke Seite 
Dirſchau, 14. Dezbr. die hieſige Ceres-Zucker- beibrachte, durch welchen das Herz getroffen wurde. 
fabrik hat geſtern Abend ihre diesjährige Campagne | Der Tod trat ſofort ein. l 
beendet. * (Bacterientod,] In den heutigen Tagen, wo alle 


| in e Stadt und Brovir ? 
Derſelbe war mitten in der Nacht in angeheiterter Stim- weil die Packung der Fäſſer eine außerordentlich ſchlechte 
mung aus einer ſogenannten Spinnſtube nach Hauſe 


gekommen. Der alte Baler, welcher wachend im Bette 


Schottland ergiebiger oder eingeſchränkter gezeigt hat. 
Der Import dieſes Jahres Fan Danzig ca. 100 066 


G Marienwerder, 14. Dez. Geſtern Abend brannte | Welt unter der Laſt einer, wenn auch nicht ſonder lich : 7 i 
in der Grünſtraße ein gröheres Stallgebäude nieder, gefährlichen, fo doch ſehr läſtigen Epidemie, der Bu nahm a Denn Hine ge nk 
welches zur Aufbewahrung ron Brennmaterialien | Influenza leidet, iſt die Aufmerkſamkeit auch wieder | aus nicht mehr fo bedeutend find, als Käufer anzu- 
diente. Zwar gelang es, das Feuer zu localifiren, | bejonders auf die vermaledeiten Spaltpilze gelenkt, nehmen ſcheinen. n großer Beſtandtheil des 
doch ſtand eines unferer umfangreichſten ſtädtiſchen] deren verſchiedene Formen wie an fo manchen Epidemien, | heutigen Lagers iſt verkaufte, indeſſen noch abzu⸗ 
Wohngebäude eine Zeit lang in großer Gefahr, well sicherlich auch an der Influenza ſchuld find. Alles, was | nehmende Wanne — e 


Waſſer und Pferde fehlten, das erſtere herbeizufchaffen. 
Schon auf der Brandſtelle hörte man häufig 15 inge 
erörtern, ob unſer Feuerlöſchweſen nach gewiſſer Nich⸗ 
tung hin nicht einer Reform dringend bedürſtig ſei. — 
Soeben iſt angeordnet worden, daß ebenſo wie dies 
in den Städten des Kreiſes ſchon früher geſchehen iſt, 


dieſen Bacterien, fie heißen, wie fie mögen, Vernichtung 
zu bringen geeignet iſt, iſt daher einer Aufnahme mit 
Genugthuung und Dank: ficher, fo auch der „Bacterien 
tod“, den der vereidigte Chemiker Dr. Wilhelm 
Pötſch in Berlin (Möckernſtraße 127) zuſammen⸗ 
geſtellt und ſondann auf den Markt gebracht hat. 


9 
ett auch in den ländlichen Drtihaften des Nreifes die] Diefer Bacterientod hat allerdings zunächſt nur die Be- | Fondern auf Die 
Dfenklappen zu befeitigen find. In Gafthäufern hat | flimmung als antifepiifches Munbioaffer, ift aber mit | Seite un erfahren. „ Borſcure ein in heiner Meile 
dies dis zum 1. September 1890, in ſonſtigen Wohn- Erfolg prophylactiſch auch gegen alle übrigen mit Mund gelunbheitsichäblichen Eonferoirungsmittel iſt, und o 
gebäuden bis zum 1. September 1895 zu geſchehen. und Rachenhöhle zuſammenhängenden, von Bacterien] damit präſervirte Fiſche für den Genuß geeignet find 
R. O. Rofenberg, 13. Dezember. Ein Strafprozeß | herrührenden Affectionen zu verwenden, namentlich] (beionters nach einem längeren Transport), 


wegen angeblichen Vergehens gegen das Jagdgeſetz, 


egen die fürchterliche Diphtheritis, indem er die in 
welcher geſtern vor dem hieſigen Schöffengerichte ver- an dh der nun b a 


großer Anzahl in der Mundhöhle zur Entwickelung 


Rohzucker. 


handelt wurde, hatte großes Auffehen erregt, da die] kommenden kleinen paraſitiſchen Cebeweſen im erſten (Brivaibericht von Otte Berihe, Panzis.) 
Anklage gegen Männer gerichtet war, welche das | Gntwicelungsftabium vernichtet und damit die Gefahr, ensig, 14. Beier. Kin mung: ſtil, Neutiger, Terih 
höchſte vertrauen ihrer Mitbürger beſitzen, nämlich] welche die Weiterentwichelung dieſer Cebeweſen für | it m Bas 88 Rendement incl Sach tzanftio 
den Stadtverordnetenvorſteher Hancke und den Vereins-] Gejundheit und Wohlbehagen des Menſchen mit ſich ee e er Mittags. Stimmung: malt, 
director der Crebitbank, Kaufmann O. Praun. Die- bringt, befeitigt. daß fein regelmäßiger Gebrauch] pezember 11.6 MM, Sanıar 11,724 A, Februar 
ſelben waren wiederholt von dem Beſitzer L., deifen | außerdem die gefunden Zähne vor dem Angegriffen- | 117% MM, Mär: 12,00 AR, Aprit 12,10 ML 2 
werden von den die Zähne verur- Abends, Stimmung: ruhis. Dezbr. 11,65 N Käufer, 
Januar 11,72 ½ ebruar 11,85 M do, Mär: 


hohlen 
ſachenden pilzähnlichen Lebeweſen und die hohlen 
vor weiterem Zerfall ſchützt, jeden üblen Ge⸗ 
ſchmack und Geruch ſofort aus der Mundhöhle 
entfernt und die mit hohlen Zähnen meiſt verbundenen 
Zahnſchmerzen beſelligt, erhöht noch die Vorzüge dieſer 


Beſitzun g innerhalb des von den oben bezeichneten 
Herren gepachteten Jagdgebietes liegt, gebeten worden, 
einige Rudel Rehe, welche ſeit Jahren ihm fein Ge- 
treide verwüſteten, zu ſchießen, weil, wie dieſer 
Zeuge ausſagte, er nicht länger Luft hätte, „die Rehe 
der hohen Herren mit feinem Getreide zu füttern“. 


Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 14, Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebit- 


Hr. L. führte die Jäger ſelbſt. Der Baftwirth Stübner außerdem recht billigen und bequem zu handhabenden actien 27½, Franzoſen 199, Combarden 110, ungar- 
(inzwiſchen nach Amerika ausgewandert), welcher in ! Compoſition, weil fie in concentrirter Form verſchicht " a Ibrente 87,10 den 


Bei Huſten 


haben ſich die ſchon ſeit Jahren 
ekannten 


ihten Zwiebelbonbons 


vom alleinigen Erfinder: Carl 
Koch in Kalle a. E eis gut be- 
währt. Jedes echt 

kacente chr tend 
n. Zu 


Coupons | 
per 1. Januar 1890 


Bernhard Liedtke, 
Langen Markt 6, 
vis-a-vis der Börse, 
empfiehlt 
Offenbacher Lederwaaren 


in nur beſten Fabrikaten. 


See 


et mu 
rag bh i nackelen 

en. aben in Paczeten 
a 30 u. 50 Pf. bei Herrn Richard 
Beni u, Apath. Kaeckel in Danıig.j > 


Weihuadts-Einkäufen 


empfehle mein reichſortirtes Lager 
nützlicher und praktiſcher Gegen⸗ 


löſen wir von leiht ab ſpeſenfrei ein. 


Wegen nahe bevorstehenden Fortzugs 


von Danzig verkaufe ich die Restbestände meines 


Weizen. Kopenhagen und Südſchweden 14—15 M per 


praktiſche Neuheiten für Kinder 
Zurückgeſetzte vorjährige 


empfehlen wir zu ſehr billigen Preiſen. 


Vorzügl. Schaukelpferde 


Oertell & Kundins, Langgaſſe 72. 


Wien, 14, Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erehliechen 
317,75, Franioſen 231 00, Combarden 127,00. Galizter 
183,50, ungariſche 4% Goldrente 100,85. Tendenz: ſtill. 

Paris, 1d. Desbr, (Schiußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
92,27¼, 3% Rente 88,37½, ungar. 9% Goldr. 88,31, Fran- 
zoſen 516,25. Lombarden 286,25, Türken 18,02½, Hegypter 
473,16, Tendenz: behpt. Rohzucker 881 loco 29,20, weißer 
Zucker per Desbr. 32 50, per Jan. 32 80, per Jan 
April 33,20, per März. Juni 33,40. Tendenz: ruhig. 

London, 14, Deiemser. (Ganuncoue) Engl. Wool 
97/18. MX preuß. Conſols 105, 3% Ruſſen von 1888 
93½, Türken 1758, unger, 4% Boldrenie BT. Aeanpies 
93½, Plahdiscont 33/8 . Tendenz: ruhig. Havanne zucker 
Nr. 12 15½, Pübenrobzucker 5158. Tendenz: träge. 

Petersburg, 1. Dez. Wechſel auf London 3 M. 93,10, 
2. Orientanleihe 99½, 3. Orientanleihe 98¼8. 


13. Deiember. Baumwolle. eien e it 
allen davon für Speculation und Ex⸗ 
amerik. Lieferung: 


Mär ril- 
Mal 5 d Mai-Juni 522 do,, ver Sunt-Juli 
58a do., 


do. Paris 3 DU. 36, 
Anleihe de 1864 (geſiplt) 253, ruf, B 
(geſtplt.) 225%, ruſſiſche Anleihe de 1873 —, do. 
9, Orientanleibe 39½, do, 3. Drientanleihes 99, do. 
Anleihe von 1 —. do, 8% innere 1 
80/8, do. We % Vobencredif⸗ Pfandbriefe 197, Große 
ruft, Giienbahnen 237, Aursk-Niem-Achen „ Peters- 
feed g e e 89, uf 
„Detersburge wal-Han 30, ruf. 
Nan für aus art. Handel 254. Warſchauer Disconto- 
bank —, Privatbiscont 6. ust er 
h h uclenmar alg ſeeco 
e e ea, , BR 
R R loco 7,50, Aafer loco 5,00, Rauf lo . 
Seinfaat ine» 12,50. = Wetter: Schnee. 


London 3,80 ½ Capie. Trans fers 435, Wedel auf Paris 
5 i 16, A funbirte Anleihe 
Canaria Bee e 92 Central-⸗Paciſte Hel. 331, 


2 N R . 2 

Ren, e u. Jan . Agel 
isch „Keie 5 9 „ U. 

e e 
, Er Couig- u. S. Frang.-Preſ-ficl, 31½, Hnien⸗ u 

Actien 67%, Dabaik, St Conis-Bocific-Rrei-Ach 30Um 

a I N Hl Arad ih dies — — 


Butter. 


3 e 1 en son N u ee 
reitagg. Notixung hamburgiſcher npo 1 
9 1 -Dre je, Hof- und Meierei-Wutter, friſch 
wöchentliche Lieferungen: . 
1. Klaſſe 11117 AR, 2. Klaſle 110—113 M, 3. Hlaſſs 
1 9 A per 59 Kilogr., Netto -Gewicht, reine Tara, 
5 Kamburg. Als Ueberpreiſe wurden 1 M bis 
5 mehr bezahlt. — Tendenz: ruhig, 
Ferner Privamotſrunsen per 50 Kllper.: 
Geſtandene Partien Hofbufter 160-110 M. ſchles 
holfteiniihe und ähnliche Bauer - Butter 98108 
Under ade und eſtländiſche Meierei - Butter 95—197 
unverzolff, pöhmiſche, galiiiſche und ähnliche 65—70 
5 5 auff ae wöch. Aral 1 
amerikaniſche, neuſeeländiſche. 5 = 
unversollt, Care und alte Butter aller Art 10 1 
unverzolit, 1136 Hi 970 
Das Geſchäft verlief in dieſer Woche ruhiger, Do 
blieben Preiſe unverändert, da auch Kopenhagen feinste 
Hofbutter bei feſſer Tenden unverändert meldete. In 
allen anderen Gorten wenig Handel fremde ſehr ruhig 
In der geſtrigen eriten Auction des Oſt-Holſteiniſchen 
Meierei Verbands wurden 55/3 Senn, Butter verkauft 
davon an als erker Klaſſe bezeichnete a 120—12%½ . 
reine Tara, 3 a 12½ , 1 a 12842 AR, die übrigen 7 
zweiter Klaſſe a 112 11½½ M. Die Unkolten betragen 
dem Vernehmen nach 3% % oder 4½ AN, welche dem- 
nach zu kürzen ſind, um den Nelto Ertrag franco Ham“ 
burg feſtſtellen zu können. 8 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Desember. Wind: G.. 
Gefegett Ado (S5), Williams, Hull, Hol u. Güter. 
Im Anͤkommen: SDampfer „Agnes“. 


8 Fremde. 


otel de Thorn. Hauplmann Anſpach nebit Familie 
a. Mewe, Brauereibelitier. v. Gerlach, a. Milsihemwp, 
Landwirth. Orimann a. Mierihubin, Domänenpädter, 
Philipſen a. NAriefkohl. Gutsbeiiher. v. Zevenar nebit 
Gemahlin a. Domachau, Gerber a. Nahel, Bergemann a. 
Oſtpreußen, Riſtergutsbeſiter. Frau Rittergutsbeſſtzer 


Eremat nebſt Familie a Liſſau Gchſteim a. Breslau, 
Pharmaceut. Kelſer a. Berlin. Bankbeamter. Gollum 
a. Berlin Bankbeamter, Krahenſtein a. Bremen, 


Ohloff a. Minden Mantel a. Quedlinburg, Hormege a. 
Annaberg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den Seal Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſches 
H. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: A. W. K ämmtlich in Danzig 


— — 


Kein Tintenfaß mehr 5 
beim Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters; in allen 
Shreibwagtenbandlungen erhältlich. Akt. Bel, f. Klein⸗ 


1 


Geſellſchafts⸗Spiele 


in ſehr großer Auswahl, 


uswahl, | 
Spielwaaren 


in großer Auswahl billig. (4176 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Sangenmarkt Nr. 40. 


ſtände, als: 
Alle Gattungen Ledexwaaren, 
Bbotographie- u. Poeſie-Albums, 
Notenmappen, Zeichenmappen, 
Brieitaſchen, Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies, Diſitenkarten⸗ 


aſchen, 
Skat- und Abreiß⸗ Bloks, 
Geldtaſchen, Rotibücher, h e 5 
Tagebücher, Schultaschen, J ꝓ— — 
Torviſter Oblaten und ö N 
Briefmarken. Albums, Das Koffer- und Lederwaaren⸗Geſchäft 
n Di 


In Bapier-Eoniection das Neuſte 9 55 


in hocheleganter wie auch einfacher 
H. Morgenstern 
Langgaſſe Nr. 2 


Gold- und Silberwaarenlagers 
bedeutend unter e ee 
Das Lager enthält noch eine grosse Auswahl goldener 
Herren u. Damen- Ketten, goldener u. silber- 
ner Armbänder. Medaillons, Broches, Kreuze 
Berloques, Boutons, Binge in S- u. 14. Karat 
Granat u. Oorallschmueksachen, Alfenide 
waaren, extra stark versilberte Messer, Ga- 
bel u. Löffel, silb. Myrthenkränze, Double 
Armbänder, Ketten, Colliers, Medaillons ete., 
ferner speciell für Wiederverkäufer: Uhr- 
ketten in Talmi und echt Nickel, Compasse, 
= Wederhaken, Kederringe, Haarschnurbe- 
schläge, silb Tran- und Ohrringe, silberne 
Boutous etc. ete. 

Wiederverkäufern gewähre bei Entnahme grösserer 
Partieen noch besondere ne — Comtoir- und 
Laden-Einrichtung steht gleichfalls billig zum Verkauf. Auch 
ist die Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern, Ba kon und 
Garten zum 1. April cr. oder früher zu vermiethen. 

„ Kasemann, (4061 


usftattung. 
Holzſachen zum Bemalen, 5 
„Malkaſten, auch einzelne Farben 
in Etücken auch Tuben, = 


„ Beichältisungs- und 155 
Geſellſchafts ſpiele, Bilderbücher, f 
Märdenbüder, Tuſchkaften, 
Abreiß- und andere Kalender, 
ſämmtliche Schulartikel, 
ſehr ſchöne Weihnachtskarten, 
Schreibzeuge, Batenttöſcher, 


And l m Comtoir u. Lager: Breites Thor 1281, am Holzmarkt, 
Geſchenken ſich eignende Gachen. 5 


Die Ausitellung ſehr 
geſchmackvoller 
Neujahrskarten 
beginnt am 27. Desember. 


ö 2 Ich en 5 1 5 
A. N. Groszinski, auerhafte Waare, die mich gütisſt ar 9 


Matzkauſchegaſſe 1 frieden zu ſiellen. 
In ae e H. Morgenſtern, Langgaſſe 2. 


Fine gut eingeführte Lei N. S. Eine große Partie hocheleganter engl. Reifedeche 
& hiblioihek int zu verkaufen. in Prachtfarben zu Fabrikpreiſen. 5 5 
Offerten unter Nr 3799 in der an — — — 
Eipb. d. Zeitung erbeten. SR ME 5 SE 


Regenſchirme 1. 
1 5 im N 5 
Weihnachts-Ausverkauf 
zu auffallend billigen Preiſen bei 
1 


n 


(8316 


ff. marinirte Weichſel⸗ 


in 11, ½ und ½% Schock, 
Kalmarinaden, Räucheraal, 
Weichlel⸗Capiar u. 1. 


Mile, Srritgaße 44. 
Silberlachs 


lich ſriſcheFangwagre empfiehlt 
99 zu billigſten ee 105 


8 „ preiien, „ 143 a 
3. Möller, Attitgaſe 44. ana 
Leder ſchuhe mit Holsfohlen und e Scan 5 

0 ehe 1 5 „ nem 


FEC ĩↄV„' b j ˙ ERSTEN 1 5 2 
Noggenrichtſtroh eld, 

offerire in Waggonlabungen frei DE 

jeder Bahnſtation. (413 


ſowie Maisſchrot 


offerirt frei jeder Bahnſtgtion 
Nie 11035 


Geſucht wird eine beſſere 


Reſtauration 


in einer mittleren Stadt mit nach ⸗ 
weislich guter Kunbſchaft. 
Offerten unter B. D. 10 ang: 


rienburg in Marienburg, Wen 
(A840 


Neunaugen, 


W. 
piehlt billigſt 183 


preußen. 


Friſchen dir Sanrieienper 
ie un 


den Ha 


. Bo 
KRohlenmarkt 32. e. 


nur d. 


Ein junger Kaufmann, 

. Jahre, alt, evang., welcher 
ſeit 212 Jahren ein größeres 
Coloniglwgaren- u, Deitillationg” 
Geſchäft mit gutem Erfolg geleitet 
bat, ſucht da daſſelbe verkauft. 
anderweitige Stellung. 

Gefl. Offerten bilte unter Nr. 
100 poſtl. Schwetza. W. einzuſenden. 


ou ner 


Hermann Tehmer. 


2 
auf ſämmtlicher Waaren findet zu billigſten Fabri 


BEE kpreiſen gegen Baarſyſtem ſtatt. 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
i empfehlen 


grosse Parthien in Kleiderstoffen, 


5 h beſtebend i N 8 
Schwarzen Cachemires, Exepps, Saconies, Ranes etc., 100 em br., p. m 75, 90, 1.00 — 1,20 | 5 und ſchwerſten 1550 80 J den in entzückenden Deſſins und großartig in Aus- 


Der Verk 


Double Cachemires, garanlirt reine Wolle, in ſchwerer Qualität, p. m 1,20. 1,50—2 Mk. wahl p. m 1,20. 1,50 — 1,80 Mk. 
Cachemirs⸗Noupeautés, ſchwarzen Fantafteftoffe, in neueſten Deſſins, Foules, ſchwarzen Dia- Halbwollene Kleider ſtoffe, paſſend zur Kaus⸗ und Wirthſchafts⸗Toilelte: 
gonals und Croiſees in ſchwerſter, reiner Wolle, 100 em br., p. m 1,50. 1,80. 2 2,50 Mk. Schwere Köper -Croſſees, nur in dunkelgrau, per m 30 Pf. 
Im Preiſe zurückgeſetzt, paſſend zur eleganten Promenaden⸗Tollette: Gchwere Hauskleiderftoffe in verſchiedenen Sortiments, per m 37 ½. 45 Pf. 
Reinwollene und couſeurte Kleiderſſoſſe biesjähriger Salſon in Loden, Chevioits, Foules, Schwere Kleiderlamas, Damentuche, Loden, Beige und Noppe, 100 em br., p. m 55 u. 60 Pf. 
Schwere Kauskleiberſtoffe in Tuchlamas, Foulés, Lamas elc., per m 75. 90 Pf. bis 1,20 Mk. 


1 an um 
eo Tricolagen, System Jäger: 
srmal-herren-Hemden a 2 50. 3.4 fl. Kerren-Nachthemden von ſchwerem Elſaß-Hemdentuch a 1,20 U. [Damen-Zrieotagen in Camiſols, Pantalons etc. p. Stück 1,50. 1,75 
Rermai-gerren-Heniden vrima prima a 4.50. 5 Al, | 7. 7. aus ſchwerſten und en haltbarſten Leinen bis 2,50 M. 
Normal⸗Herren Unterhofen prima 2,50. 3. 4 . 2 U a 1,56—1 80 M. In reinwollenen Flanellen p. Stück 2. 2,03, 50 M. 
ee und -Aofen aus ſeinſter Wolle per Stück 3. Damen⸗Hemden aus 1 5 e einen m. 90.180 13 en A, re kp mit ee 50 a 2.50. 3. 4 Al. 
Q 5 ; u h ‚30. 1.50— 8 coul. Ceinen p. Stü I 0 
Herren⸗Sirick-Zagd-Weſten in Ad e etc. a 3. 3.50. 5 l. 0 75 205 9 Stickerei 55 Stück 2. 2,50. 3-4 M. Mu 2 für Haus und Küche, extra groß, a 7570 . 
Herren Strick-Weſten in Wolle und Pigogne a 2. 2,50. 3 . Kinder-Wüſche v. Stück 30. 40 50 9 bis 1 .. » in Nleiderformat, mit Spitzen und Pliſſées in extragroß 
Herren-Dberhemden mit Zfach Leinen Elnſätzen a 2. 2,50. J H. Damen⸗GEtrichröcke p. Glück 1,50—2 M. und weit 1 20. 1,50— . R 
Herren- Oberhemden mit Stickerei u. Schnüren, elegant, a 3,50. U MM. 7. 7. in reiner Wolle und reizenden Deſſins p. Stück] Kinderſchürzen in überraſchend großer Auswahl und in allen nur 
Taschentuch 2.50 AM. | exiſtirenden Deſſins von 30 K bis 1,50 M. ö 
1 aſchentücher in rein Leinen per Dutzend 1,89. 2,00. 2,50. 3,00 Al. Battiſt 3,50. 4,00. 5,00 Al. Beſäumen gratis. = 
In Ddamen-Wintermänteln neuer Eingang in Seiden -Plüſch, Mattlaſſes und Escimos, Biſttes, Bandagen, Dollmans, Jaquetts u. Radmänteln, ſowie in billigen Double. Mänteln. 
Herren-Winterüberzieher in Double, Escimos, Ranes und Diagonals 12, 15, 18, 21-45 Mk. N (3801 


ou Loewensohn Nachfolger, Danzig, 
a ‚En-gros. Sanggajje 17, Hugo Wien, Milchkannengaſſe 27. En- detail. . 
= Wie alljährlich große Meihnadjts-Ausftellung u. ſtets das Neueſte in Papier-, Leder-, Galanterie-, Kurz-, Holz-, Alabafter-, Cuivre-poli- u. Bronce-Maaren. N 
i Große Auswahl in Silderbüchern und Geſellſchaftsſpielen und der patent. Dr. Rihterfgen Steinkankaften von 50 Pfg. an. i 
Neue Geſangbücher, porzl. Bisquit⸗Figuren, Schlittſchuhtaſchen, japaneſiſche Gegenſtände, neue Scherzartikel, 

5 a f d Naether's Neformſtühle, Kinderfahrſtühle. 

Neuestes in Christbaum-Decorationen, Glaskugeln. Wachsengel, Brill.-Bouquets, Eisflimmer, unverbr. Watte, Lametta, 

Leuchter, Lichte, Wachsstock, Lichtanzünder. 


Von sämmtlichen Gegenständen halte reich sortirtes Lager, in nur guter Waare, zu reell billigsten Preisen. 
Die reichhaltige Ausktellung der Neujahrskarten, Scherze und Novitäten beginnt den 27. Bezember d. J. 


Saiſon wegen, ſehr ermäßigt. 


Sämmtliche Preiſe der Herren- und 
Damen-Confection find, der vorgerückten 


* 


Auction 
im Grundstücke Kohlen 
markt Mr. 6. 


Denner iag den 19. Dechr. er., 

Vorm 10 Uhr, werde ich im 

Wege der Zwangsvollſtreckung 
circa 500 Stück Lager- und 
Transportfäſſer in der 
Größe von 10 bis 1700 
Eiter; 


ferner: 
1 Deſtillirapparat, 
2 Reinigungsfäſſer, 


4 Wollwebergaſſe 4 174 
slm gers g ne SEA 
d. General- Anz. Berlin S. W. 61. 


Poir vkus & F uchs, \ Gut ausgebildete u. beſtens empf. 


empfehlen ergebenft iu Materialiſten, 


1 9 | ; 3 jeb. nur AR ſuch. 1. m. ausaeb, 
. prakliften Weihnachts Geschenken: Mes Te siert 
Moderne Kleiderſtoffe und ſchwarze Seidenſtoffe, eien dete 1a unter Ar. 
ö einfache Roben für Dienſtmädchen, 5 ee e mee 
Leinwand und Tiſchzeuge, Theegedecke, Handtücher, ee aeg ele e 


14 Wollwebergaſſe 4 


ire gr. Partt a H 
Arähne, agen. 2 Blech. leinene Taſchentücher, größte Auswahl 1 e W z 
alpen. 1 Feber und 5 für Herren und Damen, per Dunend von N 1,80 an, 1 nes ee 
öffentlih an, den Meiſibletenden 5 Kinder - Taschentücher Ben 110 1 
sen SER baare Zahlung ; I „mit Borte, geläumt, per Duhenb von AM 0,80 an, th e nebit 17 5. 
Stüger, Teppiche, Tiſchdecken, Reiſedecken und Schlafdecken, beben s. „021 
Pegafſe len c Tricot-Taillen und Blouſen, auch für Kinder, 5, Nair, 
3 b Lo ae | Jupons und Flanell-Unterröcke und -Bantalons, Panorama 

acob H. Loewinſohn fertige Wäsche: Hemden, Zaczen, Pankalons ee, 15. gelt 


Holland. 


9 Gr. Wollwebergaſſe 9, 


iſt mit den neueſten Erzeugniſſen dieſer Brauche aufs 
. Reichhaltigſte verſehen. Beſonders empfiehlt daſſelbe eine 
Umfangreiche Auswahl von 


Beleuchtungs-Gegenſtänden, 
Kromleuchter, 


Gewebte Unterkleider, (4186 
Ober hemden, 
Kragen, Manſchetten, Chemiſets, Cravatten, 


ſeidene Tücher, Hoſenträger etc. 
> zu sehr billigen Preisen. 7 


Hunde⸗Halle. 


Dienſtag, den 17. ſowie 
te folgenden Abende: 


Anfang 7 Uhr. 
Entree Br Bon 
Während des Concerts 

et das Glas Bier 5 A 
1155 5 64043 


H. Steinmacher. 


Die Eröffnung meiner reichhaltigen 


N eihnadts AUS lung 


thig bei 

O pern⸗Kexte german gan, 

Wollwebergaſſe 21. (1111 
tanten ſuche i 


: . f i 
8e An. iter im Wert 60000 b 
lg ergebenſt 800 le eee Offen 


Zrentzenberg Nachfl. Emil Salomon, Danzig, 


2 Knkerſchmiedegaſſe 1617. 
faipographiche Jug 


fee en zur 1. 2. Ge ſer 
1 Stelle aufhiesi eGrundstücke ar a0r ie 7 


3 offerirt hilligst F. Pape, Langen empfiehlt ſich zur Anfertigung non 
5 kt 37. 1. 70 4 : ° 
S & h E E W 2 13 1 9 markt 22. . nie Berlobungsan eigen Gochelisein 


fadungen. Pifttenkarten, Io 


senennahme . Wandleuchte 159 An- 
an) Feuuchter, Lampen 
Marie Dufke, ete. ele. 
Schllerin des Kofballeimeiſters Preiſe billigſt, aber feſt. «4113 
EN Herrn rike in Deſſau. . f — 1 
0 ® ; 
Christbaum Sams für Handschuhe 
Decorationen f 5 
ee eee Um hauptsächlich den Herren das 
et n, [häufig mmlichsame Auswählen zuer- 
Wachsſtock sparen, gebe ich Bons für jeden be- 
und Hebigen Betrag in eleganter Ver- 
' 12 packaung mit ev. Grstisbeilngen aus. 
1 Baumlichte Der Inhaber kann nun Jederzeit 
a euer Prein Sanz nach eigener Wahl, wobei An- 
empfiehit (3815 Probe gern gestattet ist, dieselben 
7070 „% einlösen. Ieh hoffe hierdurch — — 
9. Lindenberg, vielen bereits an mich gerichteien 
ro guerie, Parfümerie Wünschen nachzukommen. (#104 
5 Langgaſſe Nr. 10. ! x 
Zum Weihungtsgeldenh, 


Spaniicher, echt, weißer gröhte Auswahl, billiag bei x 1890 I Fruchſachen jeber Art, 
paniſcher, echt, weißer Zwerg⸗ j 2 
Geibentoih, 1 Jahr alt, billig zu Ee Flemming, 


Druck und Berlag 
ven A. W. Kafemarm in Danzis. 
Kierzu eine Beilans. 


werkaufen. 


pedlfton diet Zelle g erdeſen Langgasse 5, nahe dem Bathhause. 


Lange Brühe ne. 10. 0595 


Hermann Sudermann. 
Wie mußte ich lächeln, 


Plötzlich emporgektaucht. 
ein neues Talent! Er, 


gebracht hat, 


werden ließ. 
Dramatikers! 
ſchrifiſtellers! 


Schatz der Poeſie, 
manns in ihnen findet. 

Diefe kleine Gemeinde ift feit dem 27. Novbr. 
eine große geworden. 
Premiere des vieraktigen Schauſpiels „Die Ehre” 
im Leffing- Theater ſtatt. Sie haben über das 
Stück berichtet, ich will nicht näher darauf ein- 
geben. Nur einige kleine Bemerkungen geſtatten 
Sie mir. Ich habe noch nie eine Premiere wie 
dieſe erlebt. Die Einmüthigkeit des enthuſiafliſchen 
Beifalls will ich nicht rechnen. Sie iſt auch anderen 
Werken zu Theil geworden. Aber was der 
Stimmung unſeres ſonſt ‘o ſtrengen und 
ſkepfiſchen Premisren - Publikums an dieſem 
Abend die ganz einzige Signatur aufdrüchte, 
war die freudige Verblüffung: da iſt ein neues 
und echtes Talent, von dem wir noch keine 
Ahnung hatten, ein Talent, das durch keine 
Winkelzüge und Speculationen auf die Schwächen 
des Publikums, ſondern durch die einfachen 
geraden Mittel eines Dichters wirkt, ein Talent, 
weiches den aus den Wehen der Zeit ſich heraus⸗ 
tingenden Realismus zum erſten Male in ge- 
reifter beutſcher Kunſtform auf die Bühne bringt, 
Rur; ein Talent, das uns des traurigen Gefühls 
der Abhängigkeit von ausländiſchen Muftern zu 
entheben verſpricht und uns die frohe Hoffnung 
einflößt: auch wir in Arkadien! 

Dieſe Stimmung verſchloß dem Publikum voll- 
ſtändig die Augen vor den mannigfaltigen 
Schwächen des Werkes. Ohne Zweifel ſind deren 
micht wenige vorhanden, und niemand kennt ſie 
beſſer als der Dichter ſelbſt. Zugleich iſt aber 
diefer merkwürdige Erfolg ein Beweis, wie ſehr 
der moderne Realismus im Laufe der jüngſten 
Vergangenheit die Stimmung des Publikums 
beeinflußt hat. Sudermanns Schauſpiel bewegt 
ſich aufs entſchiedenſte in den Bahnen des 
0 K Has ſogar Naturalismus 
ſagen, wie fein eriſches Schaffen überhaupt. 
Der höchſte gusdruck d 5 die: 


nur in moderner Gewandung einhergeht, der 
höchſte Ausdruck dieſes Stils auf der Buhne war 
für uns Ibſen. In deutſchland gab's nur einen, 
der daneben genannt werden durfte: Anzengruber. 
Aber konnte Anzengruber als nationaler Ausdruck 
einer geiſtigen Bewegung gelten? Gewiß nicht, er 
War za provinziell, zu ſpezifiſch Niederöſterreicher. 
So blieb dasjenige Gebiet des Dramas, welches 
für die Entwickelung der modernen Bühne das 
wichtigſte gewor den iſt, das fociale, realiſtiſche 
Schaufpiel, ohne einen büynenrelfen, dichter iſch 
wahren Vertreter. Ein Kerrſcherſeſſel ftand frei, 
man erjehnte demjenigen, der ſich darauf ſetzen 
möchte. Und daß Sudermann ſich mit der Kühn⸗ 
EEE EEE ETEETETTEEETEETESENETEETNPENTEN 


Edith. 
1) Novelle von Eva Funck. 

Weihnachten war herbeigekommen! der heilige 
Abend legte bereits, Schweigen gebielend, ſeine 
Dämmerung auf das geſchäftige Treiben des 
Tages, und ſeine wirren Töne fingen an ſich in 
einen Accord des Friedens aufzulöſen. Die 
fee läuteten und die Sterne begannen zu 

N [4 n. 

In einem Zimmer des Wohnhauſes zu Laufen⸗ 
berg in Schleſten ſaß ein junges Mädchen und 
Hatte zwei Kinder bei ſich. Sie warteten des 
Kugenblickes, in dem ſich die, ungewohnter Weise 
heute geſchloſſenen, Flügelthüren zum Neben- 
Ammer öffnen ſollten, und es war ermüdend. den 
Angeduldigen Fragen, welche die hoch geſpannte 
Heben ung ihnen dictirte, fortwährend zu be⸗ 

nen. 6 

Die junge Dame hatte ihnen die Weihnachts- 
geſchichte erzählt; jetzt hatten ſie eine Plauderei 
unter ſich begonnen und Edith ſchaute träumeriſch 
zum Fenſter hinaus, mit ihren Gedanken die 
Jeimath ſuchend, wo man heute ſicher ihrer ge⸗ 
denken würde. Doc nicht zu lange durfte fie 
ſich von den Kindern abwenden. 

„Tante Edith, Onkel Steinbach ſagt, „du biſt 
eine Perle“, wie iſt das? 

N „Onkel Steinbach hat das geſagt?“ fragte das 
zunge Mädchen, während eine auffteigende Röthe 
ſich über ihr Geſicht verbreitete. rar 

„Ja,, ſagte der neben ihr ſtehende ſechs jährige 
Dietrich, als müſſe er für die Unzulänglichkeit in 
den Worten feines Schweſterchens einftehen, „er 
ſagte zu Mama — du biſt wirklich eine Perle — 
wir waren dabei.“ 

„Wie iſt das? fragte klein Lotti wieder. 

„O, der Onkel hat nur geſcherzt, aber es heißt 
doch, Ihr dürft mich ein wenig lieben. Thut 
Ihr das?“ 

„Ja“, erſcholl es in kräftigen Tönen, und die 
Kleine, die auf Ediths Schooß ſaß, drückte dieſelbe, fie 
feft umſchlingend, an ihr Herz und klopfte dann 
mit ihren Zändchen deren Wangen, während ſelbſt 
Dietrich, der ſonſt karg mit Liebesbeweiſen war, 
einen Arm um ihren Nacken ſchlang und ein- 
ſtimmte. 

„Nun laßt uns hübſch geduldig fein, denn bald 
wird Mama, klingeln und dann kommt der Welh⸗ 
Aachtsmann. Wollt Ihr Eure Verschen noch ein- 
mal aufſagen?“ 

„ich Kann meines“, ſagte Dietrich mit einem 
Tone, der ausdrückte, daß nichts ihn dazu bringen 
Würde, 

„und du, Lotti — 
deinen Ders kannſt.“ 

Lotti that es fogleid. 


(Nachdruck 
verboten.) 


Wie in, ais vor vierzehn Tagen 
die gerammie yauptfiäbtiihe Preſſe 1 97 ie 
flimmigen Ruf ausbrach: ein neues Talent iſt 
1 el, an 
er ſeit zehn Jahren in 
Harter ſchwerer Arbeit ringt und Werke eine 

8 weiche dem Schauspiel mindeſtens 
ebenbürtig find, das ihn plötzlich ſo berühmt 
D beneidenswerthes Loos des 
O ſchweres Schickſal des Roman- 
j Jener läßt ein Werk über die 
Bühne gehen, welches die Zuschauer ergreift und 
rührt, und morgen hallt fein Name vom einen 
Ende Deutſchlands zum andern wieder. Dieſer 
ſchafft ſeine abgerundeten Kunſtwerke unermüdlich 
in ſtiller treuer Arbeit und nur wenige Aufmerk- 
ſame nehmen von ihnen Notiz und würdigen den 
den die kleine Gemeinde Suder⸗ 


An dieſem Tage fand die 


iefes neuen Glils, der im nennen, ohne deswegen weniger wahr zu ſei 


Grunde der alte einer jeden echten Poeſie iſt, heute 


verſuche einmal, ob du 


Sie war ein ſanftes 


heit des naiven Dichters über die erſten Stufen 
dieſes Thrones hinweggeſchwungen, daß er mit 
ſeinem dramatiſchen Erſtlingswerk dem Publikum 
die Zuverſicht einzuflößen verſtand, er ſei der 
Mann, auf dieſer ſtolzen Staffel weiterzuklimmen 
und ſich vielleicht eines Tages legitim auf den Seſſel 
zu ſetzen, das machte den unvergleichlichen Erfolg 
ſeines Schauſplels, und das würde ihn auch ge⸗ 
macht haben, wenn das Stück noch viel mehr 
Jeghler und Mängel enthalten hätte. 

Die eigentliche Bedeutung des Dramas liegt 
nicht in der geiftoollen Discuſſion des PBroblens 
der modernen Ehre, liegt nicht in dieſer oder 
jener gelungenen Scene, ſondern liegt darin, da 
Sudermann, für Norddeutſchland wenigſtens, 
einen neuen Weg gewieſen hat. Er hat ein 
fociale Erſcheinung, das großſtädtiſche Proletaria 
zum erſten Mal für die Bühne künſtleriſch ge ⸗ 
formt, und zwar in ſtrengſter realiſtiſcher Aus. 
drucksweiſe. Wie jeder bedeutende Fund, je 
ſchien auch dieſer ſich von ſelbſt zu verſtehen. Er 
lag auf der Straße. Aber es bedurfte des Dun 
dringenden Blickes eines Dichters, um die Seite 
zu erkennen, an welcher er aufzuheben war. 
Dieſe Kinterhäusler find Berliner Typen, welche 
nach einer Darftellung geradezu ſchreien. Dieſe 
Alma, die kleine Portierstochter, die auf dem Wege 
naiver Laſterhaftigkeit zum „Höhern” emporſtrebt, 
läuft täglich einem jeden zwanzigmal über 


den Weg mit ihrem koketten Stumpfnäschen, 


ihrer etwas faden Blondheit und ihrer imperti- 
nent aufgekräuſelten Oberlippe. So echt aber 
das Berliner Colorit fein mag, dieſe Keinekes 
ſind vor allem Menſchen, und darum werden ſie 
überall ebenſo echt wirken, ebenſo verſtanden 
werden wie in Berlin. Das war es, was das 
Publikum ſo ergriff; es bewies dadurch, daß es 
ſich gern dem echten Dichter gefangen giebt, der 
ſich zu Form und Klarheit durchgerungen hat. 
Der Vergleich mit Gerhard Hauptmann legt 
nahe. Wenige Wochen vor Sudermanns Erftlings- 
Drama ging Kauptmanns Erſtlings-Drama „Vor 


Sonnenaufgang“ über die Bühne. Hauptmanns 


Drama enifefjelte ein gleiches Aufjehen, einen 
größeren Cärm. Sudermann ſah ſich nur einer 
Partei gegenüber, die ihm enthuftaſtiſchen Beifall 
zollte, Hauptmann ſah vor ſich ein erbittertes 
Heer von Gegnern und ein kleines Häuflein 
von Freunden. Ich geſtehe, daß ich zu 
dem kleinen Käuflein gehörte und noch ge⸗ 
höre, und wenn ich nicht noch andere Gründe hätte, 
ſo würde dieſer eine genügen, um mich auf einen 
Vergleich zwiſchen den beiden „Männern“ verzichten 
zu laſſen; ich freue mich, daß wir zwei von 
ſolchem Kaliber haben. Soll ich aber ſagen, was 
die außerordentliche Verſchiedenheit der Aufnahme 


beider Dramen beim Publikum verurſachte, ſo iſt 


es erſtens, daß Sudermanns Realismus frei von 
dem iſt, 


und zweitens, daß Hauptmanns Drama aus einer 
Reihe von Genrebildern ohe eigentliche Handlung 


beſteht, während Sudermanns Stück von einer 


ſtarken ſtofflichen Spannung, von einer einfachen, 
aber reich entwickelten Fabel, ſelbſt von ſo⸗ 
genannten Knalleffecten erfüllt iſt, und eine 
erſtaunliche Bühnentechnik verräth. 

Mir iſt durch die DBorftellung des Suder⸗ 
mann'ſchen Schauſpiels die Uederzeugung be⸗ 
feſtigt worden, daß ein echtes dramatiſches 
Talent, ein wahrer Dichter die angeblich fo ge- 
heimnißvolle Bühnentechnim im kleinen Finger 
hat. Es kommen in Gudermanns Drama Situa- 
tionen vor, die fo geſchickt eingefädelt find, daß 
man fie nur dem Raffinement eines modernen 
. ͤ ͤ ͤ r!!! TEILTE AA TREENCHEREN 


überall gleich. Der oſtpreußiſche Boden iſt noch 


was Hauptmanns Gegner en 


a 
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Franzoſen zutrauen möchte. Aber fie ergeben ſich 


alle von ſelbſt, glatt und zwanglos, aus dem 


Stoffe. Nur der Handwerker muß kleben und 


leimen, um aus unangeſchautem Material mit 
taufend gualvollen Aniffen und Pfiffen eine 
bühnenmögliche Scene herauszutifteln. Der ge- 
borene Dramatiker ift zugleich geborener Bühnen- 
techniker. Die Geſchichte des Dramas beweiſt es. 


Daß Sudermanns bisheriges poetiſches Schaffen 


in verhältnißmäßiger Dunkelheit geblieben iſt, 
mag nicht nur allein an der Sprödigkeit unferer 
leſenden Männerwelt gegenüber der Roman- 
production, ſondern vielleicht auch daran gelegen 
haben, daß der Boden, auf dem ſich ſeine Ge⸗ 
ſtalten bewegten, ein eng provinzieller war. Wie 
Stifter ausſchließlich feine öſterreichiſche, Rofegger 
feine ſteyriſche, Keller feine ſchwezeriſche, Storm 


feine ſchleswig⸗-holſteiniſche Feimath zum Schau- 


platz ihrer handelnden Menſchen machten, 


ſo Sudermann in ſeinen Romanen den heimath⸗ N 
Farben. Ueber Werth oder Unwerth dieſer Arbeiten 
mag die Oeffentlichkeit entſcheiden, in welche jetzt 


lichen oſtpreußiſchen Boden. Er kennt dieſen 


Boden aufs aliergenaueſte, er hat die wechſelnde 
Farbe des Erdreichs, die charakteriſtiſche Flora f 
ein Ver ſprechen für die Zukunft, wie nicht minder 
der ungewöhnliche Erfolg ſeines erſten Dramas 
eine Verpflichtung für die Zukunft iſt. An ihm 
wird es liegen, Verſprechen und Verpflichtung 
einzulöſen. 


an jedem Orte, die Nuancen des Himmels über 
ihm zu jeder Jahreszeit und zu jeder Tagesſtunde 


im Auge. Er liebt dieſen Boden und hat die 
Poeſie, die in ihm geborgen iſt, ausgeſchürft wie 


keiner vor ihm. Weder Ernſt Wichert noch 
Wilhelm Jordan iſt es gelungen, die oſtpreußiſche 


Landſchaft jo vollbildlich mit all ihren melando- | 
liſchen Reizen, ihren gelbgeſtreckten Getreidefeldern 


mit den leiſe wogenden Halmenhäuptern, ihren 
endloſen Mooren und Sandflächen, ihrer dürren 
Haide mit den ſtarren Föhren und beſcheidenen 


Kauptzügen iſt ja die norddeutſche Tiefebene 
am wenigſten von der Literatur erobert, und im 


weiten „Reich“ fragt man ſich achſelzuckelnd, was 


kann aus Ostpreußen Poetiſches kommen? Köchſtens C Save Tür die deere 


Mit 4 Farbdrucbildern von F. Bergen. 
Der vielgereifte und der Jugend nicht unbekannte Autor 
beſchreibt hier aus dem Bereiche der tropiſchen Infel- 
welt hochintereſſante Abenteuer zu Waſſer und zu Lande, 
Eigene Erlebniſſe treten dabei in den Vordergrund, 
während eine ſehr geſchickt eingeflochtene Novelle in 
ſpannender Weiſe die Enideckung und die gefahr volle 
Bergung eines Diamantenſchatzes, 
Trennen und frohe Wiederfinden getreuer Schichſals⸗ 


erwartet man Offenbarungen kritiſcher Ver- 
ſtandesſchärfe von dort her, und will man den 
höchſten Ausdruck der geiſtigen Eigenart dieſes 
oſtwärts verſchlagenen, aus Niederſachſen, Franken 
und Salzburgern, nicht ohne littauiſche Beimiſchung 
ſeltſam verſchmolzenen deutſchen Stammes be- 
zeichnen, fo nennt man den Namen: Immanuel: 
Kant. Dabei vergißt man, daß die „Stadt der 
reinen Dernunft“ ebenſogut E. T. A. Hoffmann 
und Zacharias Werner hervorgebracht hat. 


1857 in einem kleinen Dörfchen, namens Mat- 


ichen, bei dem Kreisflechen Hendekrug, hart an 
der ruſſiſchen Grenze, geboren. Seine Schul 


kleines Weſen von etwa vier Jahren, und nach⸗ 
dem ſie, mit ihren blauen Augen zu Edith auf- 
ſchauend, den kleinen Ders ſtockend zu Ende ge- 
bracht, wurde fie herzlich von dieſer geküßt. 

Dieſe Gruppe hatte während der letzten 
Minuten einen Zuſchauer gehabt, der, nachdem 
er die Thür geöffnet und in dieſelbe ein⸗ 
getreten war, ſtill geſtanden, dem Auffagen 
des Weihnachts⸗Berſes gelauſcht hatte und 
nun näher trat, um die Anmejenden 
zu begrüßen. Es war ein Herr von ſtaitlicher 
Figur, mit edlen Zügen; nicht mehr jung, denn 
feine braunen Haare waren von grauen Fäden 
durchzogen und in feinen blauen Augen lag ein 
Zug von Melancholie, der ſelbſt dem Lächeln, mit 
dem er auf dieſe Gruppe blickte, einen Anflug 
von Wehmuth verlieh. Und doch war es ein 
Ausdruck des Wohlgefallens, mit dem er an die 
junge Dame herantrat und ihr feine Hand hin- 
hielt, in die fie, aufftehend, freudig erröttend die 
ihrige legte. 

„Behalten Sie Ihren Platz und laſſen Sie mich 
die Ungeduldigen um eine Perſon vermehren“, 
ſagte Baron Wolf v. Steinbach und nahm ihr 
gegenüber Platz. 

„O, wir find hier garnicht ungeduldig, wir 
ſind alle ſehr artig. Nicht?“ wandte ſie ſich 
fragend an die Kinder. dietrich nickte ſtumm 
und ſtellte ſich neben Onkel Steinbach; er mochte 
nicht eingeſtehen, wie ihm das kleine Herz vor 
Ine brannte, und wollte auch keine Lüge 
agen. 5 

„Haben Kerr und Frau v. Amberg von 
Ihrem Lier ſein erfahren?“ fragte Edith den 
Baron, der ein häufiger Gaſt des Fauſes war und 
ohne Ceremonle kommen und gehen durfte. 

„Ich habe ſie Beide geſprochen, d. h. einzeln“, 
gab er lächelnd zur Antwort, „denn heute muß 
man diplomatiſch verfahren, wenn man dem Ge⸗ 
brauch des Tages gerecht werden will.“ 

„Sie ſind wohl immer zum heiligen Abend ein 
Gaſt dieſes Fauſes geweſen, Ferr Baron?“ 

„Ich? Nein — niemals. Ich habe ſeit meinem 
20. Jahre dieſes Feſt nie in einer Familie verlebt, 
ich war immer einſam.“ Seine Anwort ſchien 
ſie traurig zu ſtimmen, und indem er ſich der 
Gefühle bewußt wurde, die ihre Seele heut be⸗ 
wegen müßten, fügte er hinzu: „Ich gehöre nicht 
zu den Glücklichen, die heute ihrer Angehörigen 
gedenken und ſie vermiſſen dürfen, denn, obgleich 
15 1 0 iſt, halte ich es doch für ein großes 
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Wie ſie ihn anſchaute! Er verſtand ſie; er gab 
ihr Troft. ehe fie auch nur des Feimwehs Er- 
wähnung geihan, das ihre Bruſt bedrückte. Als 
der Schein der Lampe, die während ihres Ge⸗ 
ſpräches angezündet war, auf fie fiel, ſay er, daß 


ihre Augen feucht waren, und ihre Stimme bebte 
leiſe, als ſie ihm antwortete: „Wie gut ſſie find!‘ 

„Gewiß iſt auch ſchon ein Weihnachtspäckchen 
für Sie angelangt.“ g 

„Das iſt bis jetzt nicht geſchehen, aber einen 
Weihnachtsgruß bekomme ich ſicher.“ 

„Macht es Sie traurig, wenn ich frage, wer 
heute Ihrer gedenken wird?“ 

„Nein, es erfreut mich. Ich habe eine Mutter 
und zwei Geſchwiſter — Schweſter und Bruder, 
die mein gedenken.“ 

„Kinder, im Alter dieſer Kinder?“ fragte er. 

„Nein — meine Schweſter iſt 16, mein Bruder 
14 Jahre alt.“ 

Sie mußte den Kindern ſchon von denſelben 
erzählt haben, den mit einer Miene, als ob die 
Sache ihn anginge, rief Dietrich: „Der Bruder 
heißt Hans.“ 

Der Zug von Wehmuth im Geſichte des Barons 
vertiefte ſich. 

„Den Namen liebe ich“, ſagte er. 

„Ich liebe ihn auch“, ſprach Edith und ſchaute 
zum Baron auf. da war es wieder in 
dem Bliche des jungen Mädchens, was den 


Baron ſchon oft wie eine Erinnerung aus 
Dank gefagt und ſtand nun wieder vor ihren 
reichen Schätzen; aber ihr Köpfchen war gefenkt, 
ihre feinen Hände in einander gefaltet und ihre 
Gedanken fern. Da berührte der Klang ihres 
Namens ihr Ohr, und aufſchauend, ſahz fie Baron 
v. Steinbach nach ihr hinblicken, während er ein 
kleines Bild in der Fand hielt, das ſie gemalt 
und auf den Rath) der Frau v. Amberg ihm zum 
Geſchenk gemacht hatte. Nun war er auf fie zu 
geſchritten und hatte zu ihr geſprochen, ohne daß 
fie ihn verſtanden hatte, 


alter Zeit getroffen hatte, ein Gefühl, 
als habe er ſie ſchon früher gekannt, ein Zauber, 
dem er erlag, ohne eine Erklärung dafür zu 
finden. Nun aber ertönte die Glocke, die fie in 


das andere Zimmer rief, und die Flügelthüren 


öffneten ſich vor ihnen. 

Edith ſetzte die Kleine nieder, ſtrich beiden 
Kindern noch einmal über die ſauber geordneten 
Kaare, ließ fie zuſammen vor ſich hergeben und 
vor die Eltern treten. Sie ſchritten dem Weih⸗ 
nachtsglanze entgegen, die Augen weit geöffnet 
vor Staunen über die Herrlichkeiten, die fie dort 


erwarteten, ſelbſt ſo liebliche Erſcheinungen, wie 


ſie Eltern nur erfreuen konnten. Edith folgte 
ihnen, und der ernſte Mann, der nach ihr über 


die Schwelle trat, war ſicher nicht am wenigſten 
hafter Wirkung.“ 


bewegt von des Augenblickes heiliger Freude. 


Als die Kinder ſpäter ſchon laut ihren Jubel 
ausdrückten über all die Gaben, die ihnen be- | 
ſcheert waren, ſtand auch Edith vor ihrem Platze. 


zu dem die Frau des Haufes fie geführt hatte. 


Am anderen Ende halte das Ehepaar Baron 


v. Steinbach in einen Lehnſtuhl gedrückt, wie er die 
Bequemlichkeit eines ſolchen in ihrer gauslichheitfiets 
gerühmt und den Frau v. Amberg für ihn mit 
einer Stickerei verſehen hatte, und Scherz und 
Lachen wechſelte unter den drei Befreundeten. 
Ediths Blicke ſuchten indeß nach einem vriefe aus 
der Feimath, da fie hoffte, man habe ihr den- 
ſelden bis zum Abend vorenthalten — aber es 


war keiner da — und ein lelſer Druck legte 


| Maine e und die Mad enn fe 5 
K | 8 ildert. 
Hermann Sudermann wurde am 30. September tung eines jungen mädchen {ch 


zch beihränke mich auf vier, welche mir dre 
Eigenart des Dichters am getreueſten wiederzu⸗ 


ſpiegein ſcheinen. Zwei Novellen „Die fine 
Mühle“ und „der Wunſch“, die unter dem ge- 
meinſamen Titel „Geſchwiſſer“ herausgekommen 
find, und zwei Romane „Fran Sorge“ und „Ber 
Katzenſteg“. In allen bildet ein Menſchenſchickfal 
das Centrum, welches in feinen Beräftelungen mit 
ſtreng realifiſcher Beobachtung verfolgt wird. Die 
pſychologiſche Analnfe it das Leitmotiv der Dar- 
ſtellung, die Entwickelung der Fabel irlit daneben 
zurück. Die Löſung der Eonflicte wird immer 
durch innere Vorgänge herbeigeführt, die äußeren 
Begebenheiten fpielen nur die Rolle der Gelegen- 
heitsurſache. Die Werke erhalten dadurch etwas 
Strenges und Geſchloſſenes, was die breite Leſer⸗ 
maſſe zurückſchreckt. Und nur die lendſchaftliche 
Stimmungsmalerei und der ſouver ane Humor, 
der bei der Zeichnung der epiſodiſchen Figuren 
hindurchbricht, taucht das Seſammtbild in weichere 


der junge Dichter plötzlich getreten iſt. Sie find 


Otto Neumann-Hofer, 
eee 
Der Derlag von Wilh. Effenberger ( Löwes Der- 


lag) in Stutigart bringt für den Weihnachtstiſch eine 
Anzahl Bücher, die ſich durch ihren Inhalt, wie durch 
blaßrolzen Kräutern auferftehen zu laſfen. Was age ab pre dane enen ens bei vergältnihmäßig> 
in Sudermanns erzählenden Merken Theodor | "gem Preile empfehlen: 
Stormiſch anmuthet, erklärt ſich daraus. In ihren 
Mit 4 Farbdrucbildern von Wehle. (3 
" Derfafferin, eine bereits wohlbekannte Jugendſchrift⸗ 
ſtellerin, bietet hier eine Herz und Gemüth bildende 
Lectüre fur junge Mädchen. 


Für frohe Kinderherzen. Sieben Erzählungen für 


Mädchen von 10—14 Jahren von Renata Beutner. 


M) — Die 


ählung aus dem malaiiſchen 
ugend von E. v. Barfus.- 


Der Diamantenſchatz. 3 
(3 Mk.) — 


das ſchmerzliche 
und gefahrvolle 


Illuſtrirte Naturgeſchichte für die Jugend. Zur 
Gelbftbelehrung und für den erften Unterricht heraus- 
gegeben von F. Berge, In 2. Auflage bearbeitet von 
K. G. Lutz. Mit 300 Abbildungen auf 16 Farbdruch⸗ 
tafeln und 100 Textilluſtralionen. (3¾ Mk.) — Das 


Buch ſchildert in anziehender Form das für die Jugend 
Wiſſenswertheſte und will auch zugleich den Trieb der- 
ſelben für das Sammeln der Naturkörper durch kurze 


den Trieb der⸗ 


Belehrungen in die richtigen Bahnen lenken. Zudem 


zeichnet es ſich durch gediegene Ausftattung, namentlich 


durch die mit trefflicher Naturtreue wiedergegebenen 


Bilder (feine Farbdruckbilder und gute Zextillufira- - 


tionen), aus und möge daher als nützliche Feſigabe 
für kleine Naturfreunde beſtens empfohlen ſein. 
Anderfens Märchen für Kinder. In ſorgfältigſter 


auswahl bearbeitet von P. Arndt. e. Mit 4 feinen 
Farbdruckbildern und prachtvollem Buntumſchlag von 


C. Offterdinger und zahlreichen Textilluſtrationen von 


A. Zick, E. Klimſch, E. Kepler, P. Schnorr, F. Re 
˖, Effenberger und W. Claudius. 


iß⸗ 
(3 Mk.) — 25 der 
ſchönſten Märchen des berühmten däniſchen Dichters 
find hier, mii Ausſcheiden alles für Kinder Unge⸗ 
eigneten, der kleinen Welt vollmommen mundgerecht 
gemacht worden. guch die zahlreichen Illuſtrationen 
verdienen vollſte Anerkennung. 
CCC ST HBERTTERSETTTEEHNT TEN TI EHRE ERE FETT TER TERN 
ſich für fie auf die Freude, die fie über alles 
empfand, womit man ſie ſo reichlich verſehen halte. 

Edith war feit einem halben Jahre auf Caufen- 
berg im Haufe des Hrn. v. Amberg, und dieſes 
war ihr erſtes Weihnachtsfeſt, das fie getrennt 
von den Ihren verlebte. Es war ein ſchwerer 
Schritt geweſen, den ſie gethan, als ſie zu Fremden 
ging, aber die Nothweadigkeit hatte ihn geboten, 
und ſie hatte nicht Urſache, ihn zu bereuen. Die 
Kinder liebten fie vom erſten Tage an, und die 
Eltern bemerkten mit Freude den wohlthuenden 
Einfluß, den ſie auf dieſelben übte. Dennoch kam 
es nie zu einer wärmeren Annäherung zwiſchen 
ihr und Frau v. Amberg, es blieb ein kühles, 
wenn auch freundliches Derhältniß. 

Edith mochte keine regelrechte Schönheit fein, 
aber ſte war ein holdſeliges Geſchöpf. Koldſelig! 
das iſt der Ausdruck, den ihr jeder bellegen 
mußte, der fie ſah; die anmuthige, ſchlanke Ge- 
ftalt, die Lieblichkeit ihrer Züge, die reine Stirn, 
an die ſich die aſchblonden Haare legten, die 
hinten in einem Knoten zuſammengehalten 


wurden, und die wunderbar ſeelenvollen Augem . 


von dunkler Jarbe, über die ſich ſchwarze Brauen 
wölbten. 
Sie hatte Herrn und Frau v. Amberg ihren 


und mit fragendem 
Blick trat ſie ihm entgegen: 

„Ich höre, daß ich Ihnen dieſes koſtbare kleine 
Bild verdanke, Fräulein Stein“, ſagte er, „ich 


wußte bisher nicht, daß Sie eine ſolche Künſt⸗ 


lerin find. Dieſer Mondſcheinreflex iſt von zauber- 


Sie lächelte kindlich befriedigt. 

„Mein Lehrer pflegte zu ſagen, eine Mond 
ſcheinlandſchaft ſei ſteis meine beſte Leiſtung. 
darum wählte ich eine ſolche, denn ich wollte 
Ehre vor Ihnen einlegen, Herr Baron.“ 

„Und die Landſchaft?“ fragte er, ſich ver 
beugend, als ob ihn die Antwort befonbers 
intereſſire. 

„Die Landſchaft? — Nun, die erfindet man, 
wir thaten das immer.“ * 
„Erfunden? In der That?“ d 

„Ja — eine Leiftung meiner Phantaſie; viel⸗ 
leicht war mir auch noch eine der früheren Bor-- 
lagen im Gedächtniß.“ 


eee e 


7 


Gullivers Reiſen und Abenteuer im Lande der 
Zwerge und Riefen, Für die Jugend bearbeitet von 
Franz Kamberg. Mit 6 Farbdruckbildern von 
C. Offter dinger. 3. gänzlich umgearbeitete Auflage. 
(3 Mk.) — Schon zum dritten Male wird dieſe Pracht. 
Ausgabe der nie veraltenden „Wunderlichen Abenteuer 
bei den Zwergen und Rieſen“ neu aufgeſegt, die mal 
textlich um das Doppelte vermehrt. Dieje klaſſiſche 
Jugendſchrift wird jedem Knaben Freude bereiten, 

Für die ganz Kleinen liefert derſelbe Verlag das 
hübſche Bilderbuch: Im Kippodrom (1,60 Mk.) und 
das Ziehbilder buch: Unfere Soldaten; mit 6 beweg 
lichen Bildern und Text von Willibald König. (5 Mk.) 


In dem Verlage von Max Babenzien in Rathenow 
in eine anziehende, gemüthvolle und mit hübſchen 
Bildern ausgeſtattete Erzählung für junge Mädchen er- 
ſchienen: ö 

Tante Kannas Gommerfreude, Eine Erzählung für 
Mädchen von 10—14 Jahren von M. Dahnow. Mit 
100550 Ae nach Aquarellen von R. Knölel. 


Die Fahrt zum Ehriſtkind. Ein Weihnachts märchen. 
buch für deutſche Kinder von Julius Lohmener. t 
Bildern von B. P. Mohn und Melodien von Theodor 
Krauſe. — Verlag von Karl Flemming in Glogau. 
(6 Mh.) 

Poeſie, Malerei, Muſik haben ſich hier zu einem 
ſchönen Bilder- und Märchenbuch vereinigl. Das 
rührende Märchen von den beiden Kindern, die in der 
Weihnachtsnacht das Chriſtkind ſuchen, iſt mit 
den eingeſtreuten, tief empfundenen Liedern das 
Schönſte, was Julius Lohmener als Dichter bisher ge- 
boten hat Und mit feiner, warmer Empfindung 
ſchließt ji der anmuthigen Dichtung die Mufik Theodor 
Krauſes an, die baid als einſtimmiges, bald als zwei⸗ 
ſtimmiges Lied für Kinder- und Frauenſtimmen, an 
einer Stelle als ergreifendes Recilativ für Baß, mit der 
leichten Klavier- oder Karmoniumbegleitung in jedem 
muflkaliihen Haufe hoch willkommen ſein wird. Aber 
Poeſtie und Muſik bilden hier trotz ihres flarhen 
inneren Gehaltes gleichſam nur die Unterlage zu dem 
Bilbwerke, das Mohn geliefert hat. Jedes Blatt bringt 
eine neue Ueberraſchung, hier durch glühende Farben⸗ 
pracht, da durch ein poetiſches Helldunkel, das die 
Phantaſie jo mächtig anregt, dort durch eine reizende 
Geuppirung oder durch irgend ein liebenswürdiges, 
launiges Detail, welches echt märchenhaft in die 
ſtimmungs voll- ernſte Darſtellung eingreift. 


La. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 4, Dezember 1889. 

Der Director der Geſellſchaft, Herr Prof. Bail, 
eröffnet die Sitzung und legt die der Bibliothek 
zugegangenen Geſchenke vor: 1) hat Kerr Kaupt⸗ 
lehrer a. D. Brifhke die von Briſchke und 
Zaddach herausgegebenen „Beobachtungen über die 
Arten der Blatt- und Kolzweſpen“, in einem 
flattlichen Bande gefammelt, übergeben; 2) das 
correſpondirende Mitglied Herr Prof. Dr. Haeckel 
Jena jein mit vielen in bekannter wirkungsvoller 
Weiſe ausgeſtatteten Tafeln illuſtrirtes Werk 
über die Giphonophoren, ſowie die 8. Auflage 
feiner „Natürlichen Schöpfungsgeſchichte“ einge- 
ſandt. Herr Prof. Bail ſpricht den Geſchenkgebern 
für die werthoollen Zuwendungen den Dank der 
Geſellſchaft aus. ü f 

Hierauf ſpricht Herr Briſchke über unregel- 
mäßige Entwickelung einiger Inſecten. Es iſt 
bekannt, daß die Lufttemperatur auf das 
Infecienleben einen großen Einfluß ausübt, 
Verzögert man ja bekanntlich die Entwickelung 


der Eier des Seidenſpinners dadurch, daß 


man fie fo lange in halten Kellern aufbe- 
wihrt, bis die Blätter des Maulbeerbaumes 
ausgebildet find. Je weiter nach Norden und 
Osten in Europa, deſto mehr wird die Entwickelung 


der Infecten vom Ei bis zur Imago verzögert. 


Dieſer Satz wird durch den Blantweſpen (Gattung 
Oimbex) entlehnte Beiſpiele erhärtet. 8 
Auffallend iſt ferner, wenn bei unſeren in ein 
und demſelben Klima lebenden Inſecten . Ber- 
zögerungen einzelner Individuen vorkommen, die 
ſich auf ein Jahr und darüber erſtrecken. Meh- 
rere Blattweſpen (Lophyrus, Strongylogaster) geben 
auch hierfür intereſſante Beiſpleſe. Puppen des 
Kiefernproceſſionsſpinners verwandeln ſich der 
Mehrzahl nach noch in demſelben Jahre 


in den Schmetterling; viele aber brauchen 
hierzu 2 bis 3 Jahre. Kehnliches kommt bei 
vielen Gchmeiterlingen aus den Abtheilungen 
der Eulen (Cueullis), Schwärmer (Todtenkopf, 
Oleander und Wolfsmilchſchwärmer) und Spinner 
(Harpyia) vor. 

Adgefehen von den angedeuteten Unregelmäßzig⸗ 
heiten erſcheint jede Inſectenart unter Berüc- 
ſichtigung der jedesmalſgen Witterung zur be- 
stimmten Zeit. Den Srühlingsreigen eröffnen be- 
ſtimmte Arten, denen andere folgen, während die 
erſten Arten verſchwinden; ſo geht es bis zum 
Winter. Auch die Zeit des Kusſchlüpfens aus der 
Puppe erfolgt bei vielen Inſecten zu beſtimmten 
Zeiten. So entwickein ſich verſchiedene Schmetter⸗ 
linge und Haufflügler nur Nachts, andere früh 
Morgens, wieder andere im Laufe des Tages. 

Zum Schluß wird ein Beiſpiel erſtaunlicher 
Lebens zähigkeit einer Inſectenlarve Sratiomys an- 
geführt. f 

Kerr Prof. Bail erwähnt im Anſchluß hieran 
einen Fall künſtlicher Retardirung der Ent- 
wickelung von Seidenſpinnereiern. 

Kerr Profeſſor Momber ſpricht über die zur 
Erklärung der atmoſphäriſchen und Gewiiter⸗ 
Elekirſcität bisher aufgeſtellten Theorien. 

Seitdem Winckler 1746 die elektriſche Natur 
des Gewilters erkannt und Franklin wie d' Alibard 
1752 dieſelbe durch Verſuche nachgewieſen halten, 
iſt eine ganze Reihe von Theorien, mindeſtens 80, 
aufgeftellt, um die phyſikaliſche Urſache der almo⸗ 
ſphäriſchen wie der Gewitter - Glehtricität zu er- 
klären. Trotzdem exiſtirt noch keine Theorie, 
die allgemeine Geliung bei den Gelehrten 
gefunden hat; ja, es iſt in neuerer Zeit 
ſchon oft die Anſicht ausgeſprochen worden, bie 
almoſphäriſche Elekiricltät habe nicht eine einzige 
Urſache der Erſcheinung, ſondern es wirken zu 
ihrer Entſtehung mehrere höchſt verſchiedenartige 
zuſammen. i ’ 

Es werden vom Vortragenden die zahlreichen 
Theorien nach beftimmten Geſichtspunkten in drei 
Gruppen gebracht und ohne Anfpruh auf er- 
ſchöpfende Vollſtändigkeit die wichtigſten aufge- 
zählt und erläulert. i 

Zur erften Gruppe gehören diejenigen Theorien, 
welche kosmiſche Urſachen, Influenz von der 
Sonne, reſp. von der Sonne und dem Monde 
annehmen; zur zweiten alle, welche den 
eigentlichen Sitz der Elektricität in die 
Erde verlegen, die entweder durch ihren 
Bildungsprozeß ein bestimmtes Quantum von 
freier Glektricität enthält oder durch Inductton 
ihres magnetiſchen Kernes auf die leitenden Theile 
der Atmojphäre wirkt; zur dritten ſolche, welche 
die verfchledenartigften Vorgänge in unſerer 
Atmofphäre, DBerdunftung, chemiſche Prozeſſe, 
Degetallonsvorgänge als Elektricität erregend 
heranziehen. 

Von der erſten Gruppe der Theorien wird 
nur die von Werner Siemens herrührende 
Influenztheorie hervorgehoben. Dieſelbe knüpft 
an die Anſchauungen an, die etwas früher ſchon 
von Becquerel, dann aber von William Siemens 
in einer Reihe von Abhandlungen aufgeſtellt und 


während Materie ausſtrömt, die durch Reibung 
an ihrer Oberfläche negativ elektriſirt iſt. Dieſe 
vereinigt ſich mit der durch Influenz in 
der Erde entſtandenen poſitiben Eiektricität, 


ſo daß die Erde dann negativ und die Sonne 


poſitiv elektriſch bleibt. Denken wir uns nun 
über einem Theil der Erdoberfläche einen Wolken⸗ 
ſchirm in der Bildung begriffen, ſo wird derſelbe 
durch die Erdelektricität unbeeinflußt bleiben, 
fo lange die leitenden Waſſertheilchen ſich iſolirt 
und in größerem Abſtande von einander be- 
finden. Nebel und leichte Wolken werden daher 
nicht elektriſch. Sobald nun die Verdichtung des 
Waſſerdanpfes eine leitende Verbindung in der 
Wolke hergeſtellt hat, unterliegt dieſe der elektriſchen 
Deriheilung. Die unteren Theile werden dann 
pofitiv, die oberen negativ elektriſch; letztere 


Die Landſchaft zeigte in dunkeln Umriſſen 
eine alte Burg, hinter welcher der Mond auf- 
flieg und den Vordergrund des Bildes be- 
leuchtete, der von alten knorrigen Eichen gebildet 
wurde, die auf grünem Raſen iemlich 
vereinzelt ſtanden und durch ihre Schönheit 
auffielen. der Weg vom Schloſſe herab führte 
durch dieſe Bäume, und auch auf ihn fiel der 
Mondſchein, während Burg und Abhang im 
Dunkel lagen. Vorn am Wege ſtand eine ein- 
ſame Geſtalt: ein junger Mann, den Hut in der 
Kand, das Antlitz dem Schloſſe zugewandt, zu dem 
er zu gehören ſchien und von dem er ſich doch 
entfernte. 

„Und der einſame Mann?“ fragte im tiefen 
Tone die Stimme des Barons. 

„Mir ſchien eine Figur als Staffage für die 
ſtille Candſchaft genug und ich dachte es der 
Phantafie des Beſchauers zu überlaſſen, welche 
Gedanken er daran knüpfen wollte“, war Ediths 
Antwort, bei der fie erröthete und feinen Blick zu 
meiden ſchien. 

Des Barons Augen ruhten forſchend und feſt 
auf ihrem Profil, dann legte er das Bild nieder 
und nahm ihre Hand in feine beiden. 

„Ich danke Ihnen recht ſehr. Sie haben mir 
mit dieſem Bilde eine große Freude gemacht.“ 

„Das freut mich herzlich“, begann Edith und 
wollte fortfahren, als eine Hand ſich auf ihre 
Schulter legte und Frau v. Amberg ſie dem 


Platze wieder zuführte, wo die für ſie beſtimmten 


Geſchenke lagen. 5 in 

„Was fagen Sie zu dieſem Schmucke?“ fragte 
dieſelbe, während ſie ein Etui öffnete, in welchem 
auf dunkelm Sammetgrunde eine flache goldene 
Keile ruhte, an der ein Schmuckſtück befeſtigt 
we das einen Rubin von Brillanten umgeben 
zeigte. f 

„O bezaubernd, herrlich“, rief Edith, „aber, 
gnädige Frau, es iſt zu viel, zu viel!“ 

„Es ift kein Geſchenk von uns, liebe Edith, 
Baron v. Steinbach hat es Ihnen verehrt.“ 

Da ging eine wunderbare Veränderung mit 
dem jungen Mädchen vor. 
zu den Lippen und ſtützte ſich mit der rechten 
Hand auf den Tiſch, als ob ſie deſſen bedürfe, 
während ſie Frau Amberg mit weit geöffneten 
Augen anſtarrte. Dieſe hatte den Ausdruck, den 
Sdiths Geſicht dieſen Augenblick trug, ſchon ein- 
mal mit Erſtaunen und Mißtrauen beobachiet 
und wurde auch jetzt in dieſer Weiſe davon 
berührt. \ 

Helene v. Amberg war eine ſtolze Schönheit, 
mit ſchwarzen, feurigen Augen und ſchwarzen 
Haaren; fie war lebhaft und leicht geneigt, ein 
raſches Urtheil zu fällen. Sie trat auch jetzt einen 
Schritt von Edith fort, hob ein wenig ihren 


trat in die Weihnachteſtube. Es traf ſich gut. 


Sie wurde weiß bis 


Kopf, blickte kalt auf fie nieder, und eine Falte 
bildete ſich auf ihrer Stirn, als ſie ſich von ihr 
entfernte. 5 

Edith blieb noch eine Weile auf derſelben Stelle 
ſtehen; ihre Füße wollten ſie nicht tragen, ſo 
ſtark war die Gemüthsbewegung, die fie durch- 
bebte. Sie hatte nach Andeutungen von Frau 
v. Amberg vermuthen müſſen, daß der Baron 
ſie beſchenken würde, und halte Grund, dieſer 
Freundlichkeit von feiner Seite mit Angſt ent- 
gegen zu ſehen, da ſie ihr eine ſchwere Pflicht 
auferlegen würde — und nun war das Be- 
fürchtete geſchehen. Sie ging endlich mit matten 
Schritten aus dem Zimmer und erreichte 
ſchwankend ihr einſames Stübchen. Dort ſtand 
ſie lange und überlegte, was ſie zu thun 
habe. Das Geheimniß, das fie in ſich trug, 
durfte ſie nicht nach der einen, noch nach 
der anderen Seite verrathen; nur ein Ge- 
danke rang ſich durch alle Wirren, die 
ihren Kopf durchkreuzten, zur Klarheit 
durch — fie durfte das Geſchenk des Barons nich! 
annehmen. Sie mußte zurückgeben, was nicht 
für fie beftimmt war. O, wenn fie nur heute noch 
einen Augenblick fände, um dieſen Entſchluß aus- 
zuführen. 


hatte, um ihren Muth zu dem zu ſtählen, was vor 
ihr lag, und ſtieg wieder in die Etage hinab, wo 
man ſie ſicher ſchon vermißte. Es gab ſo viel 
Häusliches und alle Hände voll zu thun. Dann 
ging man zu Tiſche, und nach der Mahlzeit hatte 
Edith die Kinder zur Ruhe zu bringen, die, ganz 


erfüllt von der Freude des Abends, mit Er⸗ 


zählen kein Ende finden konnten. 

Endlich kam Mama, ihren Lieblingen noch einen 
letzten Kuß zu geben, und dieſen Augenblick be- 
nutzte das junge Mädchen, um zu entwiſchen, und 


Kerr v. Amberg verließ den Augenbli das 
Zimmer, um, wie er ſagte, für Cigarren zu ſorgen. 
Edith nahm das Etui und trat damit zu dem 
Baron. 

„Herr Baron, ich komme, Ihnen zu danken für 
Ihre große Güte, mit der Sie fo freundlich 
meiner gedacht haben, und ich bitte Sie zugleich 
um Verzeihung, wenn ich Ihnen dieſes herrliche 
Geſchenk zurückgebe — ich darf es nicht annehmen.“ 

„Nicht annehmen? Warum nicht?“ 

„Ich darf es nicht. Denken Sie, ich hätte meiner 
Mutter verſprochen, kein Geſchenk von fremden 
Herren anzunehmen.“ 

„Bin ich Ihnen noch immer ein Fremder, 
Fräulein Edith“, ſagte der Baron mit einer 
Stimme, deren Klang nur zu deutlich aus drückte, 
wie gern er ihr nahe ſtehen möchte. 

„Nein, Herr Baron, Sie ſind mir ein Freund, 


vertheidigt find, daß von der Sonne aus fort 


Sie wußte nicht, wie lange Zeit ſie gebraucht 


werden bei der Wir belbewegung in einem auf- 
ſteigenden Lufifirome in die höchſten Schichten der 
Atmofphäre geführt. Wenn aber die Wolke in 
leitender Verbindung mit der Erde iſt, fo nimmt 
fie die Elektricuät der Erde, alſo die negative, an. 

Von den Theorien, welche die eigentliche Urſache 
der Luftelektrichtät in die Erde legen, iſt eine der 
imereſſanteſten die von Ed'und. Dieſelbe geht 
von der ſogenannten unipolaren Induction des 
mognetiſchen Kernes der Erde auf die leitenden 
Theile der Atmoſphäre aus. Die verſchiedenen 
Eleptricttäten, von denen die negative in die Erde 
geht, die poſitive an die aufſteigenden Jeuchtigkeits - 
thellchen gebunden iſt, vereinigen ſich am Aequa- 
tor und in niederen Breiten zeitweise plötzlich in 
den Gewittern, in höheren Breiten dagegen all- 
mählih und geben hier zur Entſtehung des 
Bolarlichtes Veranlaſſung. — Dieſe Theorie wurde 
Rrftiſch beleuchtet. 5 

Aus der dritten Gruppe wird von älteren 
Hopotheſen die Volta'ſche Derdunftungstheorie be- 
ſrrochen, nach welcher die Elektricltät eine Folge 
der Derbunftung ſei, die Dünfte poſilive Elektri⸗ 
cität der Atmofphäre zuführen, während die aus⸗ 
108 Körper ſelbſt negatio elektriſch werden 

ollen. 8 

Es wird dargethan, wie dieſe und die ähnliche 
von Pouillet 1827 aufgeſtellte Anſicht durch die 
ſorgfältigen Unterſuchungen von Reich und Rieß 
1846 und 1853 ihre endglltige Widerlegung 
fanden. 

In dem letzten Jahrzehnt iſt eine Anzahl 
Theorien aufgeſtellt, welche mit geringen Ausnahmen 
als Quelle der Elektricität die Reibung anſehen. 
Unter den Forſchern, die in der neueſten Zeit 
eine and ere Quelle für die Elektricität gefunden 
zu haben glauben, wird die von einem früheren 
Mitgliede der Geſellſchaft, Suchsland in Halle 
genannt. Derſelbe benutzt für feine Snpothefe 
die von Grove nachgewieſene Thatſache, daß ver- 
ſchiedene Gaſe auf einander elektromotoriſch 
wirken, fo auch die in der Aimofphäre ent- 
haltenen, Sauerſtoff und Stickſtoff. Da nun ferner 
in der Atmofphäre ſich Waſſerdampf befindet, fo 
denkt ſich S. aus biefen drei Stoffen eine Art von 
Polta'ſcher Säule hergeſtellt, die bei aller Unregel⸗ 
mäßigkeit der Lagerung der einzelnen Theile 
doch eine gewiſſe Polarität zeigen wird. Dieſe 
Säule foll auf die benachbarte Wolke influirend 
wirken. Die Unhaltbarkeit dieſer Auffaſſung iſt 
von Sohncke im vorigen Jahre nachgewiesen. 
Ebenſo hat die Palmieri'ſche Theorie, nach welcher 
durch Gondenfation des Waſſerbampfes Elektricität 
entſtehen ſoll, keine experimentelle Beſtätigung 
gefunden. 

Zuletzt kommen diejenigen Theorien zur Be- 
ſprechung, nach denen in der Atmofphäre die 
Reibung die eigentliche Quelle der Elentricktät fit. 
Als einer der reibenden Körper iſt zunächſt die 
Luft anzuſehen, die ſich mit dem fallenden 
Waſſertropfen, wie mit den Kagelkörnern 
reiben könnte; ferner aber könnte das ver- 
dunſtende Waſſer ſich an der Erde, wle 
an den Regentropfen reiben, und ſchlie lich 
könnte auch eine Reibung der Waſſertröpſchen 
an den in der Luft ſchwebenden Eistheilchen 
ſtattfinden. Jede einzige dieſer verſchiedenen An- 
nahmen ift nun zur Aufftellung einer oder 
mehrerer Kypotheſen benutzt worden. Indeſſen 
iſt nur bei einer einzigen dieſer verſchiedenen 
Arten der Reibung, nämlich bei derjenigen von 
ungetrockneter Luft gegen trockenes, d. h. nicht 
mit Schmelzwaſſer bedecktes Eis, durch ältere 
Verſuche von Faraday und neuere von Sohncke 
die Elektricitätserregung experimentell ſeſtgeſtellt 
worden. In Folge der Reibung zeigte ſich alle- 
mal das Eis poſiliv das Waſſer negativ elektrisch. 
Diefer phyfikaliſch feſiſtehende Vorgang findet nun 
wirklich auch in der Atmoſphäre feine Borbe- 
dingungen, ſo daß derſelbe von Sohncke mit 
Recht als Grundlage für ſeine Gewitterhypotheſe 
benutzt iſt. — In unſerer Atmoſphäre finden 
ſich zwel weſentlich verſchiedene Arten von Wolken, 
r STERNEN 


ich fühle das ſehr wohl; um ſo ſchwerer iſt es 
mir, zu thun, was ich thun muß.“ 

„Das Geſchenk iſt nicht fo werthvoll, wie Sie 
vielleicht glauben — es brauchte Sie nicht zu 
drücken.“ ; 

„das iſt auch nicht der Fall. Ja, wenn es eine 
Blume des Feldes wäre, die Sie mir gepflückt 
hätten, ich dürfte ſie nicht annehmen. O bitte, 
verzeihen Sie mir.“ 

Sie hatte das Etui vor ihn hingelegt und 
5 das, Zimmer; mehr durfte fie nicht 
agen. 0 

Kerrn v. Ambergs Schritte waren zu hören, 
mit denen er durch das anſtoßende Zimmer 
ſchritt. Eilig ſteckte Baron v. Steinbach das zu- 
rückgegebene Geſchenk in ſeine Taſche, aber es 
war zu ſpät. 

„Was war das, Steinbach?“ fragte der heran- 
tretende Kausherr, „gab fie Ihnen den Schmuck 
zurück?“ 

„Ja“, war die einfache Antwort. 
„Unerhörtl Das iſt ein wunderbares Mädchen! 
Andere hätten ihn um keinen Preis hergegeben. 
Falſcher Stolz, der hier nicht hingehörk.“ 

„Das iſt es nicht, lieber Amberg. Was Fräu⸗ 
lein Edit) mir über ihren Grund zu dieſem 
Kandeln geſagt, hat mich vollſtändig befriedigt. 
Bitte, ſprechen Sie nicht mehr davon.“ 

„Wie Sie wollen“, war Herrn v. Ambergs 
Antwort, aber er konnte nicht hindern, daß die 
Rückgabe des Schmuckes ſeine Gedanken den 
Reſt des Abends beſchäftigte. 

Als er in ſpäterer Stunde ſeiner Frau davon 
erzählte, erſchrak er beinahe über die Heflügkeit, 
mit der ſie dieſe Mittheilung aufnahm. 

„Kat fie es gethan? Ich kann es mir denken. 
O Dietrich, es it etwas mit dieſen Beiden! Be- 
ſinnſt du dich noch auf den Eindruck, den des 
Barons erſtes Erſcheinen auf fie machte? Heute, 
als ich ihr ſagte, daß der Schmuck von ihm ſei, 
hatte fie denſelben Schrech. Es muß ein Ver- 
hältniß zwiſchen ihnen beſtehen —“ 

„Helene, du verdächigſt meinen Freund, und 
das junge Mädchen verdient das auch nicht; ſie 
hat ſich nie etwas zu Schulden kommen laſſen.“ 

„Laſt du eine Erklärung für dieſe Dinge, lieber 
Mann?“ 

„Ganz und gar nicht, aber laß uns nicht nach 
dingen forſchen, die uns nichts angehen. Es heißt 
ja auch: „Es iſt nichts ſo fein geſponnen, es 
kommt doch endlich an das Licht der Sonnen“.“ 

So ſprach das Ehepaar nicht mehr darüber, 
aber die Frau vergaß den empfangenen Eindruck 
nicht und nahm ſich vor, fleißig um ſich zu ſchauen. 
ob ſie etwas entdecke, das ſie entweder über 
ihren Irrthum aufklären oder ihre Zweifel be- 
ſtärken würde. (Fort. folgt.) 


Himmel 


gewittern, 
gewittern die Reibung von Waſſer⸗ und Eistheilchen 


U — 


Waſſer⸗ und Eiswolken, die im allgemeinen als 


Cumulus- und Cirruswolken bezeichnet werben, 
Beide Wolkenarten, die ſich durch fpechilice 
optiſche Merkmale von einander leicht unter⸗ 
ſcheiden laſſen, kommen ſehr verſchiedenen Höhen 


in der Atmofphäre zu; der Cumulus im Mutel 
in 2848 Meter, im Merimum bis zu 5970 Meter 


Höhe, während die verſchledenen Cirrusſchichten 
64658878 Meter Höhe erreichen. Feſtgeſtellt iſt 


ferner, daß bei jedem Gewitler, beſonders nahe 


vor Ausbruch deſſelben, beide Wolkenarten am 
exiſtiren. Es entiteht bann aber ge- 
wöhnlich noch eine Cirrusſchicht in geringerer 
Höhe (3880 — 4970 Meter) neben den Cu- 
muluswolken, die man auch wohl als 


falſche Cirri bezeichnet hat. Dieſe letzteren ſcheinen 


aus den Gipfeln der hoch gethürmten Haufen- 
wolken auszufließen; ſie beſtehen auch aus Eis- 
kryſtällchen. Dieſe Wolken werden nun bei den 
Gewittern nicht ruhig neben einander jchmeben, 
ſondern, wie auch die Beobachtung beftätigt, in 
lebhafter gegenfeltiger Bewegung ſein. Der ſtets 
hierbei ftattfindende aufſtelgende Strom führt 
Waſſer in Höhen hinauf, in denen neben ihm 
das Waſſer nur in Geſtalt von Eiskryſtallen an- 
zutreffen iſt; die von unten nachbrängenden 
Waſſermaſſen werden daher mit den eniſtandenen 
Eiswolken in mannigfache Berührung, daher die 
einzelnen Theilchen beider in gegenjeltige Reibung 
gerathen. Zudem geben die ſich bildenden, durch 
die Waſſerwolken herabfallenden Hagelkörner 


nochmals Anlaß zu heftiger Reibung von Eis 


und feuchter Luft reſp. Waſſer. Beſtätigt 
wird dieſe letztere Anſicht unter anderen durch 
die Thatſache, daß z. B. im Jahre 1887 bei 516 
in Baiern eingelaufenen Kagelmeldungen kein 


Hagelſchlag ohne Gewilter ftattgefungen hat. 


Wie hier bei den eben geſchilderten Gewiitern 
des aufſteigenden Lufiftromes, den Wärme- 
wird auch bei den ſogen. Wirbel- 


leicht eintreten können; die Vorbedingungen zur Ent- 


ſtehung von Elektricltät find alſo ftets gegeb n. 
Endlich iſt auch die gewöhnliche Elektricttät der 
Atmofphäre nach Sohncke's Anſicht durch eine 
Reibung von Eis und Waſſertheilchen zu erklären. 
Dieſe in dem Vortrage ausführlicher beſprochene 
Theorie gilt, 
nungen ganz ungezwungen anpaßt, bislang unter 
allen am beſten begründet und zur Erklärung 
der elekirifhen Erſcheinungen der Atmoſphäre 
ganz beſonders geeigne 


da ſie ſich den wirklichen Erſchei⸗ 


t. 
Herr Prof. Bail legt im Anſchluß an den Vor- 


trag einen von dem correſpondirenden Mitgliede, 
Herrn Geh. Admiralltätsrath Prof. Dr. Neumaner- 
brandſſon überfandten Profpect des von Hllde- 
brandſſon, 
c nne — eine Sammlung von Farben- 
drucbildern der Wolkenformen — vor und ladet 
zur Subſcription auf dieſes Werk ein. 


Neumayer und Köppen edirten 


Näthſel. 


IR 
Auf jedem Friedhof bin ich zu finden, 
Wen ſchon die geh hat den Körper gelöft, 
Wenn fortgetragen von jeglichen Winden 
Iſt längſt, was einſt in der Erde verweſt. 
Nimm mir ein Zeichen und du wirft erkennen, 
Daß ich zur Zeit ein ſehr böſer Gaſt, 
Den man an jeglichen Orten hört nennen, 


i il eilet ohn' Ruhe und Raft. 
Der blitzſchne et oh 1) ers 


II. Dreiſilbige Charade. 

Die „erſte⸗“ Albions ſtolje Tochter iſt, 
Und nach den beiden andern gern bemißt 
Der Künſtler ſeines Ruhmes Gtufenleiter 
Und wünſcht auf feiner Laufbahn ſtets ſie weiter. 
Vereinigſt du die drei zu einem Wort, 

Das dich betraf, — flieht all' dein Koffen fort. 
Ach — dieſe drei! — wie viele Exiſtenzen 2 
Schon trieben ſie an des Ruines Grenzen! 80 


III. Homonym. 
Ich zeichne dir vor dein Erdenlos, 
Ich leite die Menſchen klein und groß; 
Haft du mich nicht, ſo magſt du's beklagen, 
Wirſt dich dann ſchwer durch das Leben ſchlagen. 
* 


1. Undine — Unding. — 2. 12 und 36 Jahre. 

Richtige Söſungen beider Räthſel ſandten ein: R. B., „Boccaccio“, 
Oskar De, Carl R., Marie Baus, „Großmutter“, Roſa L., Bertha B., 
Fritz M., E. Klaar, aus Danzig; „Mikoſch“⸗Putzig, P. M. aus Pommern, 


Dr. H.⸗Körigsberg, R. St.⸗Graudenz, J. Abraham⸗Berlin. 


Skatdoppelaufgabe. 
Spieler in Mittelhand (B) tournirt auf die folgenden 


Karten: 
fee 
= 
S se 
O O 2:9 


Wie müſſen die übrigen 22 Karten verth eilt fein, 


it er ö 
he Schwark macht, 2. Schneider wird, und wie ift, 


beifpielsweife bei Treff tourne, der Gang des Spieles? 


— 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
AU Nackrichten; Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche 
K. Rödıner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -The 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die Weſtpreußiſche 


Lundſchaftliche Darlehns⸗Kaſe 


N 

1 über d 9 | 
ige u Danzi undegaſſe 1061107 

au! zahlt für 5 e gaſ 107, 


auf Conto A. 2 Proc. Zinſen jährlich frei von allen 
Speſen, 


ichniß der bei der Berthet- 
dung zu b ückſichtigenden Forde. 


beſon 62 (worin die Koſten für Cour 

Geme „Erſtattung der Börſenſteuer, 
min au löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

den berechnet pro Jahr für e 00 von offen depo⸗ 

nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Werth⸗ 

packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe, 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen ur 


3 | 
3 50 000 Mark! n derten Haupttreffer der 
een eee, 20 O0 Marn l Meldet Domban-weld-Lalterie 


g ski in Trus cn iſt als Sach Insgeſamint kommen 
ga e dhe 10 o00 Mark. 6261 Geldgeroinne 
Acher Orundftüce, 1 ar iur Aussahlungin age oe ig n ger 
; Soafe a3 Mark 15 Die. 10 Loofe für 30 Mar 
in l. Reichsſtempel, incl. Reichsitempel. 
grundſtiich 4178 (Für Porto u, Gewinnliſte 20.9 extra) verſendet (3188 
j dem u : t- , 5 2 
richte generell ver ib F. A. Schrader, Sat Hannover, aße 20. 


den 


au 


Wie Frau Lohmann überrafcht fein wird, wenn ſie den Hngiela-| Stiefelknecht 5 ; tiefel bei Ruck aussieht 
Carion mii dem Waſch-Froltir-Apparat und den Schönheitsſchwämmen eihnecht „Samos“, der jeden Etiefel beim erſten Ruck aussieht, 
darin u Weihnachten beim. e iu Weihnachten erhalten wird. 


22 RER Ta BT Und wie ſich Herr Lehmann freuen wird, wenn er den neuen 
Bekanntmachung. 


] 3 Lingner und Kraft's neuer Gtiefelzieher „Jamos“ iſt der erſte wirklich 
Ein prachtvoller Hugiela Carton, enthaltend 1 compl. Lingner und brauchbare Sia b — Großartig prahtifhes Meihnadhts - Geſchenk. Ueber 
Kraft'ſchen Waſchflottir Apparat mit 2 Schönheitsſchwämmen, koſtet 20 Tauſend Stück in 

Mk, 3, — und iſt in alen beſſeren Haushalt Tofletten- und Badeartihel-Gefhäften zu Artikel- ꝛc. Geſchäften zu haben. 1 Gtiefelhnedt ſein naturpolirk Mk. 1,50. Nach 
haben. Nach Orten, bo wir keine Berhaufsftellen haben, ſenden wir an Jedermann Orten, wo wir keine Verkaufs ſtelen haben, ſenden wir an Jedermann direct francs 
direct franco 1 Hngide-Carton für Mh. 3,50, einzelne complete Apparate für Mk. 2,—.|1 Stiefelknecht fein naturpolirt für Mk. 2,—. 


Linener & Kraft, Dresden 50 Langner & Kraft, Dresden 50. 


Tea & Hichner, Mens Abreißhalenderfüri890 


5 iſt erſchienen und in ben 
Berlin W., 21, Französische Strasse 21, 


empfehlen unter anderem folgende durch Pla kat kenntlichen Ber kaufsſtellen 0 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zu Die Ziehung der 
ige Verfügung von 8. Dezem⸗ 
er 1889 heute eingetragen unter 


Ho: Photograph iſchen Jubiläums- 
"Baulmann e Ausſtellungs-Cotterie 


zomshnin£auenbursi.Bomm., 


e Lauen. findet am 18. Dezember Cx. in Königsberg i. Pr. ſtatt 0 zu haben. 
urg i. Po mm. Di tung b Koftharem Gilbergeräth, die d 1 H: iſe: 
Bi Dein wee, e Fenn a en gen e direct von Havana Berhaufspreife: 


Lauenburg i. Bomm. 
den 9. Dejember 1889. (4178 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zu- 
pie Beriligung vom 8. Dezember 
Nr. 2 


118 eingetragen unter 
Kaufmann Otto Nin in Lauen- 
urg i. Bomm. 
Orkder Niederlaſſung: Tauenburg 


Ein Stück Mens Abreißkalender: 50 Pfennig, 
Zwei Stück zufammen 80 Pfennig, 
Drei Stück zuſammen 1 Mark. {3473 


Photographie und bes nunſtgewerbes. | 
Erſter Hauptgewinn 000 m rk, zweiter Hauptgewinn 


1000 Mark ete. Preis für 1 Loos 1 ; 11 Looſe koften | 
nur 10 M,_ Für Zuſendung nach auswärts und 1 Gewinn 
1 — La 30 H. Poſtmarken werben in Ssahlung ge 
no * 

Die Berkaufsſtellen der Looſe find durch Plakate hans 


lich gemacht. 0 
Das Hauptdebit: 


ee de ig Braun & Weber in Königsberg in Pr. 


\ % In Danzig find die Looſe bei Th. Bertling und in der 
Lauenburg, |. Bomm. 84417 Erxvpedition der Danziger Zeitung zu haben. 3 N 


Rothe = Loose, 


5 Ziehung 20. December 1889. 
a Hauptgewinne: 150 020, 75009, 30 900 Mark etc, 
Loose 4,60 M. Halbe Antheile 2,25 M. Portou, Liste 30 Pf. 
versendet, solange Vorrath reicht, 
' M, Fraenkel jr., 
Berlin C., Stralauerstrasse 44, 


bezogene Marken in cd. 300 Sorten 


von Mk. 105 bis Mk. 2600. 


El Aguila de Oro, El Ambar, Ea Aurelia: 
La Bella or, Ei Cinte de Orion, H. de 
Tabanasy Varbejal, La Carolina, ILA Oa- 
pisana, In Corona, Ta Flor de Alvarez, 
Figaro, Flor de H. Jofre, La Flor de To- 
mas Diaz, La Flor de Morales, La Tor 
de Yoneclan. La Flor de Cuba, Flores de 
Aroma, La Flor de A. Murias, La Flor 
de J. S. Murias, La Flor de A. Fernandez 
Garcia, Flor de Tabacos Partagas, La 
Famm de Cuba, La Granadina, Henry 
Clay, El Hidalgo, Hypasia, La Intimi- 
dad, La Legitimidad, La Lolita, La He- 
Tidiana, LoMejor, Manuai&arcia Alonse, 
l Mapn Hudi, MiQuerida Patria, Otilin. 


— 


Neueſte 


‚Gns: Intenfin-Zampe, 
deutſches Reichspatent. 


W. Stern u. Co., 
Berlin, Holzmarkt 2. 


EIMapaM \ | Die von den Fabrikanten heraeftellte Gas- 
Por Larranaga, La Perfeccion, La Prin- HOöntenfiv-Rampe iſt die einſige mit angeord- 
cen. Ia Rosa de Ouba, II Rico Habano, ele Abkühlung bes Bates und der Derbren- 
Sport Club de Alemania, Ta Sofia. Lau- x f Weißes i Sicht. SE 


ö F Vencedor MI Grohe Gaserſparnie. BE 
prema, HH; Üpmann, La_Vencedora. Zu beziehen turch den Alleinvertreter 


La Venus, . de Villar y Villar. E Schulz 
% | ach 


2 —— — — — — — — 
Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell, 


Königlich 


(3769 


Jean Fränkel | 


Bank-Geschäft 


5 Bei Abnahme v. Originalkistchen u. Baarzahlung Rabatt, Sleiihergsiie Nr. 5, . 
eiſe von - N 118 7 
Bremen nach amerika nehrenstr. 27. BERLIN M. Behrenstr. 27. Ein Angestellter unseres Hauses EI U 


IP Anker-Steinbanukaften 


find und bleiben das beſte und billigſte Geſchenk für Kinder 
über drei Jahren. Das billigſte deshalb, weil deren farbige 
Steine faſt unverwüſtlich find, fo daß die Kinder jahrelang 
damit ſpielen können. Jeder echte Steinbaukaſten enthält 
prachtvolle Vorlagehefte und kann ſpäter durch einen Er⸗ 
gänzungskaſteu regelrecht vergrößert werden. Preis: 50 Pfg., E 
1, 2, 3, 4 Mark und höher. Man hüte ſich vor minder⸗ 5 
wertigen Nachahmungen und nehme nur Kaſten mit der 
Fabrikmarke „Anker“ an. Wer einen Steinbaukaſten zu kaufen 
beabſichtigt, der leſe vorher das farbenprächtige Buch: „Des 
Kindes liebſtes Spiel“, welches koſtenlos überfenden: . 

“ . Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. FE 


a 2 ® len 60 hatt \ befindet sich behufs persönlichen ; 
vermitie assa-, Zelt- und Pramiengest e I I; anfs 1 
e eee 8 Einkaufs in Havana und erwarten 

wir wöchentlich neue Sendungen. 


pm 9 zul 


machen, Ferner fahren D 
Bes Marbbeuticien Clond 


142 


Kostenfreie Controlle werloosbarer Effecten. ) 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen werloosbarer Effecten. 


Nein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumed, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: , Capitale- 
anlage und Speculatiom mit besonderer Berücksichtigun der 
zer und neten enen 2 (Zeitgeschäfte mit Desshrunktenn 


Allgemeine Renten - Anſtalt 


zu Stuttgart. g | 
Verſicherungs-Geſellſchaft auf volle Oegenſeiligkeit, Bun 

unter Auf = % 

2 


| Passendes Weihnachtsgeschenk. 
„Beunedicitine“ 


bee TEE N N 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Invalidenstraße 93. 
Adolph Lobt, Danıla, Tichler- 
gaſſe 30, 


Preisgekrönt mit der 


Gold. Medaille umfaßt das kühdenBebrokt 


1 \ 8 Unſere Anſtalt iſt die ein 


ſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten. U. Kapitalversicherung.| 


Geſammtpermögen Ende 1888: „ 62 799 882, darunter außer 
den Prämienreſerven noch Al 4½, Millionen Grtrarelerven. 
Verſicherungsbeſtand: 37179 Bolicen über Al 45 145 296 
verfichertes Kapital und M 1243 818 verſicherte Rente. 7 
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn hommt ausgilichlitt den Mitgliedern der Anftaltl. 
u gut. 
Lebens versicherung. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 
Brämientäke für ein ache Zedesfallverfi 
| zämienfähe einfache Todesfallverfiherung : 
Eibensalter be mbosteronL 80°% Jene 


Große Berliner Schneider⸗Kkademie, 
Nothes Schloß 1. 
benen Director Kuhn. 


Hamburger Cigarren] hamburgische Gewerbe. 


fauber geafgan ian Brandt hn (und Industrie - Ausstellung 1689. 


zmi Ya Linda p F no 0 SE ® 
Jahresprämie für je M 1000 Verſich 0 Abe eigen- voniio 
EN h 0 ee 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. I anz ene 7 5 unter Garantie rein, aus beſten arom. 
3 bei 28 5 Dividende nach 3 Jahren ; che Ia Bella Griolla „ —lorient. a Jen fabrieirt, beſtes Zuſatz⸗ 
in alle Zeitun PREIS nur noch. „ . l 11.31. 12 89. 15.34. 18.36. d 40 h 15 3 Noctar. SEEN N 25 mittel zu g W Cartons 
I 1 2 Paula... Joe: eher 1 % und 2 „ 
AUSNAHME Für Wehrpflichtige auf Wien, unter billigſten d oo ae Toften 10 11 Porto. 5 55 zollfrei 1 e Bi, 43 55 
ben sen . Belehnung der Bolicen nach Mahaabe des Pechungskapitals. e e d Sc ee doßg Dampf. Caffee ⸗Breunerel 
f ⅛ Rennes] zehn JT 
von mindeſtens . 200 ausreicht. ; Preis: 14 Literflasche JM 4,75, ½ Literfl, A 2,50. E. H. Schulz, Altona ban. E. H. Schulz, Altona "sure. 


Ausführliche Preisliſten gratis und ſran 


1% Liter fl. AN 1.40, Us Literfl, 80 Z. Musterflaschen co. 
} I l 2 . 5 ewerhe= U. Inunstrie-Ausstellung 1889. 


Prompte Austahlung der en ſofort nach 


Hächste Auszeichnung: Hamburgische 0 
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl- 
quellen iſt unſer 5 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


8 PBhosphorfaurer Kalk, Eilenerndul. 
gegen Bleichſucht, Elu armuth, Unregelmäßigkeſt im Frauenleben, 
Nervenleiden und ee ee Iutarmer Perſonen, ohne be- 
eder Jahreszeit anwendbar, 25 F aſchen glei 
ft 


Originul- Packung. 0 


8 : K. er, älligkeit. 

abet 13 Une e 55 sin. ee Deutsche Benedietine-Ligneur-Fabrik 

8 alles Fhaketren HBidete: i Banıia 504 Waldenburg 1. Schl. 
(423 


berhaupt; außerdem erſcheinen hauſſee Aufie 
Aeberſegungen in 3wolf fremden 


Sprachen. a 4 y 
mel Hugo Siegel, 
B welt. Illuſtrirte 
kt für Toi⸗ H g f P 
5 e 


tte und Hands 


f ene Pianoforte-Fabrik, Danzig, 


Echt zu laben in Danzig nur in nachfolgenden Depots: 
C. Bodenburg, Brodbänkengasse 42, Rudolf Baecker, 
Holzmarkt Franz Borski, Kohlenmarkt 12, F. E. 
Gossing, Jopepgasse 14, Gustav Heineke, Hundegasse 98, 
Max Lindenilatt, Heiligegeistgasse 131, Wilhelm Mach- 
witz, 3. Damm 7. P. Pawlowski, Langgarten_ 8, C. R. 
Pfeiffer, Breiigasse 72, A. W. n 17, Gustav 


ſondere Aurbiät in j 
. Bahnhof. 


e 8 50 ö Schwarz, Heil. Geistgasse 29, H. H. Zimmermann Nachf. C — WW 
ehe d. Heil. Geiſtgaſſe 118, Gnh. Meizirg) Langfuhr 78. 752 engen 
Fäbelig ers A empfiehlt EIN — b 
ſcheinen: h a | il 95 a n g 
24 Nummern mit Zur Verzierung v. 
Toiletten und ine lige An als ah dinſeren, Ampeln, An 
Vandardeiten. Len fl ’ ich ein neues ei Das hen. dauernd, Glanz. Zu haben in Apoth Droguen- 


5 A 2 U t a 
p b bon dungen vorzüglichſter Eiſenconſtrucfſan, Toliber Arbeit, edlem vollen 7973 Vor Jahren pulber in den Handel welches ich nannte: [ Bapier-, Lelenlalwaarenhandl: und 50 Bfennig- Balar en. 


| | Srofig's Meutpolin. eder Trier ere m Gerichtliche Auction, 


zu billigſten Preiſen 
A poth. Senckenberg 8 „ eabmungen enge boten, wohl der beite Beweis für de Dor- 
Langen Markt Nr. 8. 


SEN 2 an P ill n gc onen een e Barum verlangen Sie ſtets 

20 2 e b oſen a 

„AN . Migräne astı en 1 mit meiner pollen Firma Broſig 8 Mentholin. 5 b itt 10 un 
Br en e | Depots ſind durch Plakate kenntlich. Hochachtungsvoll Arcen dee deren Cone Verwalters N. Blet⸗ 
If f , , rscinger der Eorsmaf, si 
e wr eimer le ee Jede ,zein. des chten Mentholin. für, nung ber 3 u, Brechmenn en Con , 
Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss . e 69. 90 abdeungternipanmaſſe⸗ 18 U Cgcaomaſſe. 1, Partie 
von 8-5 Pastillen schnell und Bonanere na Cremäoholabe, Baum:ontect.Shaumconfect, ca. 60.% Eonfedt, 


rn 


um überallhin wie eine Bonbonnidre mit- —— 

a no i ; (billiger als di en. bd Aheiniiche Frücte in kl. Kiffen, ca. 360 Pr en 
e N Cine mectamifche Weder e e Srknde ke 
BEER en weiche ſich oleihteitie mit der Maffen-Anfertiaung von Arbeiter-| zucken, re Mandeln, un! 2 2 

® 1 i ; i \ fomalenchocolgde, ca, 30 % Ehoholaebnconfect, Bonbons: 
f Da — Bean 1 150 r Schnittes befaßt, ſucht in allen srößeren b (srner 1 Barle I un 2 1 dern del alas 
o TEE TEE E 1 ve raffen 7 1 
Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich Vertreter 2 a chen Olasvorban, ! 


7 N > und große Conſimenten. 5 [wom ergebenſt einlade und Wiederverkäufer hierauf beionbers 
Düsseldorfer I unschsyrope roduction wöchentlich 5—600 Dutzend. Nur gediegene Qualitäten aufmerkſam mache. a 


von Johann Adam Roeder, an | | H. Zenk 


8 2 re Offerten zur Weit £ F „Annoncen 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen, C595 J Exvedition Leiplig adele wer G. 3418. At Ane 680 Gerichtstaxator und Auclionator. 
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